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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT VON DEN FREUNDEM

Abiturienten 1992

Arndt Katja, Mönchberg
Bäthge Katja, Alt ingen
Becht lo ff Gesine, Tai lfingen
Bertenbreiter Lars, Bondorf
Beyer Claudia, Herrenberg
Blawid Daniela, Haslach
Böhler Ulr ike, Al t ingen
Böttcher Kerstin, Herrenberg
Boisnard Barbara, Herrenberg
Boos Sonja, Herrenberg
Bullinger Sacha, Bondorf
Class Tilman, Herrenberg
Dobner Karina, Bondorf
Egeler Bernd, Sindlingen
Ekert Niko, Herrenberg
Faiß Martin, Oberjesingen
Fiess Gerald, Gültstein
F i r t z l a f f N i co le , A l t i ngen
Frank Bettina, Nufringen
Frederick Sonia, Ergenzingen
Gampp Markus, Gärtringen
Göltsch Karin, Kayh
Grüninger Birgit, Bondorf
Grund Walter, Herrenberg
Guercke Monika, Gültstein
Hagmüller Claudia, Gärtringen
Hahn Nicole, Herrenberg
Haldenwang Michael, Gültstein
Hartmann Nils, Herrenberg
Hauff Jochen, Tai lfingen
Heer Stefanie, Gültstein
Hensler Geraldine, Herrenberg
Hooff Tjerk van, Gärtringen
Horn Michaela, Tailfingen
Hünemörder Uta, Herrenberg
Kaiser Tilman, Herrenberg

VON DEN FREUNDEN
Vorrede

. Karpf Birgit, Herrenberg
Klier Antje, Herrenberg
Knoll Matthias, Herrenberg
Küpper Michael, Öschelbronn
Laux Andreas, Gärtringen
Lepple Andreas, Öschelbronn
Lojewski Ingrid, Mönchberg
Maier Henrike, Herrenberg
Maier Jochen, Rohrau
Mast Karin, Bondorf
Miederhoff Tobias, Mötzingen
Niemitz Wibke, Herrenberg
Oehler Tim, Gärtringen
Osterkamp Jens, Gültstein
Reiner Stefanie, Herrenberg
Röhl Gunter, Gärtringen
Satt ler Heike, Sindl ingen
Schaberle Maike, Öschelbronn
Schaupp Matthias, Nebringen
Schiffke Jessica, Herrenberg
Schmid Simone, Herrenberg
Schorer Birgit, Herrenberg
Sodtke Martina, Gültstein
Sommermeyer Britta, Herrenberg
Stang Nicole, Gärtringen
Stickel Matthias, Rohrau
Sutholt Maike, Kuppingen
Talke Ulr ike, Gärt r ingen
Trapp Yvonne, Bondorf
Uhlmann Robert, Gärtringen
Weinhold Anja, Nebringen
Wendel Friedrich, Herrenberg
Wendt Birga, Herrenberg
Wolpert Sabr ina, Tai lfingen
Zeeb Daniel, Gültstein
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FREUNDE DES
SCHiaOHRDT-GYMNÄSIUMS
HEKRENBERG -EV-

Wieder ein Fest der Schick-
hardt-Freunde

A U K T I O N A T O R S
« HAMMERTRICK »

(Kreiszei tung)

200 ehemalige Schickhardt—
Schüler feiern ein Wiederse
hen

EINE WOCHE MIT DEM LEHRER
I N PA R I S

Baskenmütze von Musiklehrer
Heinz Wengert für 70 Mark

v e r s t e i g e r t

Marylin Monroe und Elvis als
Stargäste

(Gäubote)

Mit diesen Aufmachern hat die
Presse über unser Fest vom 9.
Mai in der Alten Turnhalle in
Herrenberg berichtet.
Der 400. Geburtstag von W i 1
h e i m S c h i c k h a r d t , H e r r e n
berger Lateinschüler und Er
finder der Rechenmaschine,
war der Anlaß.

Schickhardt , der Baumeister
des Herzog Friedrich I . von
Würt temberg, der I ta l ienre i
sende im letzten Jahr des 16.
Jahrhunderts, sind Namenspa
trone der Schule.

Dabe i symbo l is ie r t He in r ich
k u l t u r e l l e V i e l f a l t u n d W i l
h e l m s o l l u n s Vo r b i l d s e i n
fü r das In te rd i sz ip l i nä re i n
der Lehre und in der Gestal
tung sozioökonomischer Wirk
l ichkeit . Beide mahnen uns,
<E in fa l t zu e r se t zen du rch
Vielfal t> (Adolf Muschg).

Vo r a l l em so l l en d ie Fo tos
in diesem Heft vom Fest be
r ichten. Wei l s ich mit ihnen
aber vieles nicht zeigen läßt
und weil durch_ unglückliche
Umstände einige Bi lder ver
lorengegangen s ind, nennen
wir hier die Namen, in alpha
b e t i s c h e r R e i h e n f o l g e , n u r
von den Personen, d ie zum
Gelingen des Festes beigetra
gen haben, von denen in die
sem Hef t aber ke ine Fo tos
abgedruckt werden können:

Er und sein 34 Jahre älterer
O n k e l H e i n r i c h

42



VON DEN FREUNDEN

Olaf B e r z,
C a r o l a B e s e n b e c k ,
Edgar G u g e 1,
K a r l H a u s w i r t h
Leonhard K 1 ä r i
M i c h a e l K o c h ,
Stefan K r e i d e r
Lehrer/innen des SGH,
K a r l L e h m a c h e r
E h e p a a r O h m e n z e t t e r
Schüler/innen des SGH
A d o l f S t r i t z e l b e r g e r ,
P e t e r T o l k s d o r f f -
und Gerlinde W ö 1 m s

Das Vorprogramm am Nachmit
tag, auf Anregung von Gerhard
Krumm vor allem für die Aus
wärt igen gedacht , hat guten
Anklang gefunden, besonders
der Besuch des Glockenmu
seums.

D i e A u k t i o n z u g u n s t e n d e r
Vereinigung FLÜCHTLINGE - UND
WIR ergab e inen Er lös von
rund 500 Mark. Dabei wurden
von den Eheleuten Kredatus
für ein altes Anschauungsbild
vom VW-Käfer und von Gebhardt
B i n d e r f ü r H e r r n We n g e r t s
Baskenmütze die höchsten Ge
bote abgegeben. Ein Ersttags-
blatt der Briefmarke mit der
Abb i l dung des Mode l l s von
Wilhelm Schickhardts Rechen
maschine wurde von Gerhard
Krumm als Gastgeschenk für
Musikerfreunde in Frankreich
ersteigert. Eine Kirschbaum—
Zeichnung kam für 65 Mark
unter den Hammer.

E in we i te re r Höhepunk t am
Abend war die Dia-Schau. Die
se Sammlung "a l ter " - Fotos
wollen wir als Broschüre ver

öffentl ichen. Wenn Sie daran
in te ress ie r t s ind , so lassen
S i e s i c h b i t t e s c h o n j e t z t
unverbindl ich vormerken, in
dem Sie uns dies schr i f t l ich
m i t t e i l e n .

Für die Anregungen, z.B. we
gen der Musik, danken wir den
Gästen sehr herzl ich. Es ist
h a l t s c h w e r , f ü r e i n p a a r
Stunden ein Programm zusam
menzustel len, das bei Zwan
z i g j ä h r i g e n g l e i c h g u t a n
kommt wie bei Fünfzig- oder
Siebzigjährigen. Im erweiter
ten Vorstand haben wir auch
nach dem Fest darüber beraten
und schr i f t l i ch fes tgeha l ten,
was wir künf t ig anders oder
besser machen müssen.

Gefreut haben wir uns im Vor
stand auch darüber, daß beim
Schickhardt-Fest über zwanzig
M i t g l i e d s c h a f t e n e r w o r b e n
wurden. Danach hat die Zahl
d e r M i t g l i e d e r i m n e u n t e n
Jahr der FREUNDE DES SCHICK-
HARDT-GYMNASIUMS Herrenberg
e.'V. um vierzig auf 250 Per
sonen zugenommen.

Bei nur rund 200 Sitzplätzen,
d ie für solche Veransta l tun
gen in der Herrenberger Alten
Turnhalle zur Verfügung ste
hen, wi rken s ich d ie F ixko
sten, prakt isch 100 Prozent,
stark aus. Mehr als zwanzig
Mark für den Eintr i t t wol l ten
wir aber niemandem zumuten.
So sehen wir auch die Minder
einnahmen beim Fest nur posi
t i v .
Allen Spenderinnen und Spen
dern danken wir herzlich und

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Auflösung zum Text auf Seite 33:

Patentrezept aus Stuttgart:
Wie man das 3. Gymasium vermeidet

Im Jahr 1842 war die Schülerzahl an der damaligen Realschule
Herrenberg (einer der Vorläuferinnen des SGH) bedrohlich auf
sage und schreibe 40 Schüler angewachsen. Der einzige. Lehrer
dieser Schule schickte einen verzweifelten Hilferuf nach Stutt
gart. Vom damaligen Kultusministerium, dem Königlichen Studien
rat, kam allerdings ein ablehnender Bescheid, der im Original
auf Seite 33 abgedruckt ist. Für al le, die Schwierigkeiten mit
der deutschen Schri f t haben, drucken-wir hier das in vorbi ld
lichem Amtsdeutsch verfaßte Schreiben vom 28. Juli 1842 im Wort
laut ab:

Nro 1780.
Der

Königliche Studienrath

an
das gemeinschaftliche Oberamt Herrenberg

(e inschl .Kre isschul insp)

Nach dem diesjährigen Visitationsberichte des Kreisschulinspec
tors zählt die Realschule in Herrenberg derzeit nahezu 40 Schü
ler. Wenn nun auch dem Wunsche des Reallehrers, daß ihm ein
Gehülfe oder Vörlehrer möge beigegeben werden, theils der Um
stand, daß die Collaboratur-Klasse und die deutsche Schule als
Vorbereitungsklassen zu betrachten seyen, theils die Ungeneigt-
heit der Stadtbehörde zu weiterem Aufwände entgegengehalten
wird, so kann doch jedenfa l ls nachdrückl icher, a ls es b isher
geschehen zu seyn scheint, darob gehalten werden, daß keine für
den Realunterr icht noch nicht rei fe Schüler in die Realklasse
aufgenommen werden, und daß zu diesem Ende theils die Aufnahme
prüfungen strenge gehandhabt, theils auch solche Schüler, welche
sich nach derselben, sey es durch Mangel an Fleiß oder durch
Mangel an Gaben als ungeeignet zeigen, wieder entlassen werden,
was hiermit zur Nacachtung um so mehr empfohlen wird, als nach
den Zeugnisen im Schülerverzeichnisse es an solchen Subjecten
n i c h t f e h l t .

Stuttgart, den 28 Juli 1842
Für den Vorstand

Schedler
0 Beilagen /Aigner
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT VON DEN FREUNDEN

gelohnt. Wir freuen uns über
die Auszeichnung durch den
" V e r e i n d e r F r e u n d e d e s
Schickhardf-Gymnasiums Her
renberg" .

Cornelia Witke

Anmerkung: Folgende Schüler/
innen waren am Entwurf und
der Auswahl des Wandbi ldes
bete i l ig t : O l i ver Han isch ,

C a s p a r H a s e n c l e v e r, K a r e n
Hauff , Gerd Hauswir th, Maja
Hünemörder, Bernhard Keßler,
Marit Münzberg, Sonja Kickel,
N a d i n e K l e i n , K l a u s M a r -
guardt, Alexander Mönig, Ro
b e r t R u s s , S i l v i a S c h ä f e r ,
Andrea Schmid, Nadine Schöp
fe r, Carme la Scocozza , I r i s
Ta u s c h , P a n a g i o t i s T i r i a k i -
dis, Cornelia Witke

f»

C c

b i t t e n a l l e L e s e r i n n e n u n d
Leser, den SPICKZETTEL, auch
w e i t e r h i n i d e e l l u n d fi n a n
z i e l l z u f ö r d e r n . S p e n d e n
sind wie der bescheidene Mit
g l i edsbe i t r ag s teue r l i ch ab - '
setzbar.

Und noch eine Bitte:
Fal ls s ich Ihre Adresse ge
ä n d e r t h a t b z w . S i e d e n
SPICKZETTEL an eine uner
wünschte Adresse geschickt

bekommen, teilen Sie uns bit
t e d ie Adresse m i t , an d ie
der SPICKZETTEL gehen soll.
S t u d e n t e n , A u s z u b i l d e n d e ,
deren Anschr i f ten s ich noch
häufiger ändern, mögen sich
den SPICKZETTEL bitte an eine
" d a u e r h a f t e " A d r e s s e , z . B .
die der Eltern, schicken las
s e n , d a m i t w i r d i e D a t e n
nicht allzuoft ändern müssen.

Im Namen der Mitglieder des
Vorstands

- Hermann Sautter -

C c

FREUNDE DES
SCHICKHÄRDT-GyMNÄSIUMS

HERRENBERG \E-V-

Sor.Jsrjscstv-r.taiicl
„350 J.;';:e Rar.ii i;nascl

S c h i c k h a r d t s
G e b u r t s t a g

Ehemalige Feiern

/ Samstag, 9. Mai 1992
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Schülerinnen und Schüler gestalten die Ostfassade

VON DEN FREUNDEN

Mut zur Farbe - über die Ge
stal tung der Ostfassade des
Schickhardt-Gymnasiums

Schon v ie l zu lange s tar r te
d i e k a l t e , g r a u e Wa n d v o r
sich hin. Sämtliche Vorschlä
ge, d ies zu ändern, wurden
von den Amtsträgern der Stadt
Herrenberg schon im Ke ime
e r s t i c k t .

Im Schul jahr 1990/91 wurde
ein neuer Versuch gestartet.
Eine Gruppe von Schüler/innen
machte sich ans Werk, aber
wieder bl ieb das grüne Licht
d u r c h d i e S t a d t v e r w a l t u n g
aus. Dre i Schü ler / innen l ie
ßen s i ch n i ch t en tmu t i gen ,
b l i e b e n h a r t . V i e l Z e i t u n d
A r b e i t w u r d e n g e o p f e r t f ü r
e i n e n E n t w u r f , d e r z u e r s t
doch auf einige Skepsis traf.
Ein wenig Drängeln, ein biß
chen Druck auf den Gemeinde
ra t (e in Dankeschön an d ie
Kreiszeitung) und, siehe da,
endlich gab's die Genehmigung
für d ie Graubesei t igung und
dazu e ine finanz ie l le Unter
stützung des Projekts in Höhe
von 30.000,— DM.

Im darauffolgenden Schuljahr
1991/92 machten sich siebzehn
Schüler/ innen unter der Lei
tung der beiden Kunsterz ie
her, Georg Györfi und Eber
hard Sch i l l i ng , an d ie Aus
führung des Entwurfs im Maß
stab 1 :1 . 80 A lumin iumpla t
ten, zusammen rund 140 qm,
waren zu bemalen. Ende Juni
1992 wurde dann aus den vie

len bunten Puzz le te i len das
Gesamtbild zusammengesetzt.

Von nun an w i rd jeder, der
d ie Schule bet r i t t , von Wi l
helm Schickhardt, einem der
Namenspatrone der Schule, mit
p r ü f e n d e m B l i c k b e g r ü ß t .
Farbstarke Einzeltafeln fügen
sich bei genauerem Hinsehen m
zu einem künstlerischen Gan- *
zen, das nicht nur Bezüge zur
Schule selbst, sondern auch
zur arch i tektonischen Struk
tur des Gebäudes aufweist.

Viele Gedanken und Überlegun
gen, Versuche und Veränderun
gen, Arbeit und Zeit hat die
ses Werk uns Schülern abver
l a n g t . A b e r " K u n s t f o r d e r t
eben Opfer". (Zitat Györf i)
So e rh ie l t das Sch ickhard t -
Gymnasium ein neues künstle
r i sches Ou t f i t , d ie S tad tvä
t e r w o m ö g l i c h e i n n e u e s
Kunstempfinden? Mut zur Far
be? Ein farbenfrohes Gemälde
- von weitem schon zu sehen -
b e l e b t d e n A l l t a g u n s e r e r
Schule.

Ein herzliches Dankeschön an ä
d ie S tad tverwa l tung , an d ie
Sponsoren Volksbank Herren
b e r g , E n e r g i e v e r s o r g u n g
Schwaben, IBM und an die bei
den Lehrer, die uns immer zur
Seite standen. Ein Hoch auf
"Schorsch" und "Ebbe"!
Wir sind ein wenig stolz auf
unsere Arbeit. Sie hat sich

Moderator Gerhard Dengler
Studiendirektor am SGH

\-

■ (

Cabaret mit Marion Röthig
und Claudia Straub
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VON DEN FREUNDEN

Auktionator Georg Györfi
Oberstudienrat am SGH

Viel Spaß bei der
Versteigerung

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Programm Kul turcafe
im neugestalteten Oberstufenbereich

Die Veranstaltungen finden montags um 20.00 statt

28.9.92 MUSIK "What^s up"
Ina Becker keyb.; Annete Heinke voc.;
Hjalmar Hiemann dr.; Walter "Puffel" Grund
git.; Dietmar "Spackse" Lang b.

9 .11.92 Chor "Ernst B loch Chor
"EIGEN-tümlich fremd" - Rassismus in

- Deutschland

30.11.92 Musik "MULK"
Musik-LK's: Schüler-Lehrer

18.1.93 Workshop "Zauber Max"
Einfache Tricks mit Max Hasenclever

15.2.93 Li teratur "Schwäbische Mundart"
Georg Holzwarth

8 . 3 . 9 3 K u l t u r " J i d d i s c h e K u l t u r "
Ein Abend mit Jichzek Feinstein
alias Theophil Spoerri

15 .3 .93 Mus ik "Lehrerkonzer t "
für Schüler und Eltern >Benefizkonzert<

3.5.93 Musikperformance "Japanese Condoms"
Ehemalige Schüler

28.6 .93 SMV-Fest
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT VON DEN FREUNDEN

"Küit(ur)caf$"

Die Ansprüche an eine Schu
l e , d i e m e h r s e i n s o l l a l s
b loße Leh rans ta l t , wachsen
immer mehr. "Lebensraum Schu
le " , so he iß t das Z ie l , das
e n g a g i e r t e S c h ü l e r, L e h r e r
und Eltern schon seit vielen
Jahren umkämpfen.

"Lebensraum Schule" fängt bei
der Funktion als "Wissensver
m i t t l e r i n " a n ; r e i c h t a b e r
weit über die Aneignung von
akademischen Fähigkeiten hin
a u s . D i e S M V d e s S c h i c k -
hardt-Gymnasiums macht sich
seit langem Gedanken, wie der
S c h u l a l l t a g s i n n v o l l v e r ä n
d e r t w e r d e n k a n n . A u f d e r
SMV-Tagung im Frühjahr 1992
en t s tand d i e I dee zu r E i n
r i c h t u n g e i n e s " K u l t ( u r ) c a
fe 's" . Die Umgesta l tung des
Neubaus, so dachte man im
Frühjahr, würde einen Raum
e n t s t e h e n l a s s e n , d e r s i c h
für Abendveranstaltungen be
stens eignet.

Theaterabende, Konzerte, Le
sungen , F i lmvor füh rungen -
a l l e s d a s s o l l t e s e i n e n f e
s t e n P l a t z i m S c h u l a l l t a g
e r h a l t e n . E i n w i c h t i g e r
Schritt auf dem Weg zur "neu
en Schule" war getan.

Zehn engagierte Schüler und
S c h ü l e r i n n e n h a b e n i n d e n
letzten Wochen unter Mithilfe
von Rainer Willmer und Helmut
Mrozik ein umfangreiches Pro
gramm ausgearbeitet. Die er
ste Bewährungsprobe hat das
Kulturcafe bereits bestanden:

Die Gruppe "What's up" begei
ster te am 28.09.92 Schüler,
Lehrer und Ehemalige. Annette
Heinke, die singende Lehrerin
am SGH, Walter(Puffei) Grund,
Herrenbergs Gitarrenvirtuose,
Dietmar (Spackse) Lang am
Baß, Ina Becker (Keybord) und
Schlagzeugguru Hjalmar Hie
mann haben es geschafft, eine
Schule zu zeigen, die kaum
einer kennt : Eine Schule in
der man tanzen und fröhlich
miteinander feiern kann.

Die zweite Veranstaltung war
bereits am 9. November: der
Tübinger Ernst-Bloch-Chor ga
st ier te am Schickhardt-Gym
nasium mit seinem Programm
"EIGEN-tümlich fremd". Kurz
nach den schlimmen Ereignis
sen von Rostock ging das An-
t i rass ismusprogramm d ieses
Chors den Zuhörern unter die
Haut. Ende November gaben die
be iden Mus i k l e i s t ungsku rse
der Jahrgangsstufen 12 und 13
ein Konzert im neuen Oberstu
fenzen t rum und ze ig ten i h r
solistisches Können.

Rainer Willmer

c <

F e s t g ä s t e ( v. l . n . r. ) :
Eva Lehmacher,
Studiendir. Günter Ruoff
Studiendir'in E. Tabbert
Ehepaar Eustachi
Hermann Sautter
Claudia Seeger-Volk

i
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT VON DEN FREUNDEN

Neues Oberstufenzentrum

Auch moderne Schulen kommen
in die Jahre. So mußte am SGH
in den letzten Jahren einiges
erneuert und umgebaut werden.
Das mag viele Ehemalige er
staunen, die das Schulgebäude
als neue Schule in Erinnerung
haben. Inzwischen s ind der
Altbau 3 0 Jahre und der Er
we i te rungsbau 22 Jah re im
Betr ieb.

Nach der großen Fensterer
n e u e r u n g m u ß t e j e t z t e i n e
neue Heizung und eine kleine
re Klimaanlage eingebaut wer
den. Die Klimaanlage konnte
desha lb verk le iner t werden,
weil im Bereich der künstlich
b e l i c h t e t e n u n d b e l ü f t e t e n
Räume, also im Bereich der
Dunke l räume , umfang re i che
Umbauten vorgenommen wurden.

An der Westwand wurden in 4
Räumen Fenster eingesetzt und
im Norden und Süden wurden
innenliegende Räume nach au
ßen verlegt. Das Ifozentrum,
das Oberstufenzimmer und ei
nige Lehrmittelräume rückten
dafür in den Innenbereich.

Verbunden is t dami t g le ich
zeitig eine neue Raumkonzep
t i o n : F a c h r ä u m e w u r d e n i n
Klassenzimmer umgewandelt.
S t a t t 1 4 g i b t e s j e t z ' t n u r
noch 6 Dunkelräume, die als
Fachräume dringend gebraucht
und intensiv genutzt werden.
Damit haben jetzt alle Klas
sen bis einschließlich Klasse
10 ein eigenes Klassenzimmer.
Fü r d ie K lassen 11 b i s 13

entstand e in Oberstufenzen
trum.

Dieses neue Oberstufenzentrum
bildet sich aus 3 Seminarräu
men, einem Bibl iotheksraum,
einem Aufenthal tsraum (Cafe
Schwarz genannt) und einem
Kommun ika t i ons raum in de r
Mitte. Dieser Raum kann durch
Fal twände so erwei ter t wer
den, daß darin auch größere
Veranstaltungen möglich sind.

Z u m B e i s p i e l i s t d o r t d i e
n e b e n b e s c h r i e b e n e , v o n
Schülern und Lehrern gestal
tete, neue Veranstaltungsrei
he entstanden, die sich Kul
turcafe nennt. Beim Amtsan
t r i t t des neuen Schu l le i te rs
wurde das neue Zentrum einge
weiht .

D i e h i e r a b g e b i l d e t e P l a n
skizze läßt das Oberstufen
zentrum und die neuen außen
liegenden Räume erkennen, die
a l l e m i t Fens te rn ve r sehen
sind.

Mar t in Zel ler

r (

Iris van Husen
Erhielt 1992 den Preis der Freunde des Schickhardt-Gymnasiums

Gerhard Dengler und Hermann Sautter
mit dem Gewinner eines Ferienaufenthaltes,

Bernd Heusger, und der Glücksfee,
Sylvia Heinzelmann
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Personalia

Karl Hauswirth, Mitgl ied des
Vorstandes der "Freunde des
Schickhardt-Gymnasiums e.V."
wurde beim staat l ichen Ver
messungsamt Tübingen für eine
40- jähr ige Tät igke i t be i der
staat l ichen Vermessungsver
waltung geehrt.

Sein beruflicher Weg begann
beim Staatlichen Vermessungs
amt Böb l ingen, wo er auch
nach seiner Ausbi ldung und
nach dem Fachhochschulstudium
b is zum Jahr 1987 , zu le tz t
a ls Sacharbe i te r fü r Katas
ter-Vermessungen, tät ig war.
Viele Bau- und Grundstücks
vermessungen, insbesondere
a l s Vo r a u s s e t z u n g f ü r d e n
vordr ing l ichen Wohnungsbau
standen unter seiner Leitung
und machten ihn so bei den
Gemeinden des Landkreises als
kompetenten Vermessungsfach
mann bekannt.

Ka r l Hausw i r th l e i t e t heu te
die Ausbi ldung der Vermes
sungs techn ike r und i s t se i t
1987 Leiter des Referats Lie
g e n s c h a f t s - k a t a s t e r b e i m
Staat l ichen Vermessungsamt
Tübingen.

Nach oben

" F o t o m o n t a g e v o n C h r i s t e l
Koch-Kühnle und Monika Kühnle
nach einer Idee von Hermann
Saut ter.

C h r i s t e l K o c h - K ü h n l e i s t
Seidenmalerin und verheiratet
mit dem ehemal igen Kantor/
Musiklehrer der Schule. Moni
k a K ü h n l e i s t s e l b s t ä n d i g e
Photograph in in Gär t r ingen.
Sie sind Töchter des Malers
Karl Kühnle aus Kuppingen.

Abgebi ldet ist der "Ehemal i
ge" Hans-Georg ("Jack") R e i
n h a r d t, freier Architekt
in Herrenberg, w ie er 1954
ausgesehen ha t , m i t e i nem
seiner jüngsten Bauwerke:

Aufzug und Fußgängerbrücke
über die Seestraße /B14, die
das Objekt Nufringer Tor mit
dem Stadthal lenbere ich ver
binden ."

1

J
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Patentrezept aus Stuttgart: Wie man das 3. Gymnasium vermeidet
(Auflösung S. 41)
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K/O : Damit kommen wir zu
einer wei teren, sehr aktuel
len und brisanten Frage: Wie
haben Sie vor, dem Problem
Aids/Drogen/Gewal t an Ihrer
Schule zu begegnen?

K e r n : B i s h e r s c h e i n t d a s
Sch ickhard t -Gymnas ium von
diesen Problemen noch nicht
d i r e k t b e t r o f f e n z u s e i n ,
a l l e rd ings b in i ch de r Me i
nung, daß auf diesem Gebiet
s e h r v i e l p r o p h y l a k t i s c h e
Arbeit geleistet werden muß.
Deshalb versuchen wir, beson
ders mit der für die Drogen
information zuständigen Leh
r e r i n , d u r c h A k t i o n e n d e n
Schüler( inne)n d ie Probleme
bewußt zu machen und e in
"Ausflippen" berei ts im Vor
feld -aufzufangen. Doch ver
suchen wir auch durch erzie
henden Unterricht den Zulauf,
den rechtsgerichtete Gruppie
rungen, den verschiedene Sek
t e n ( z . B . d i e S c i e n t o l o g y -
Kirche oder die VP) haben, zu
verhindern.

K/O : Wie beurteilen Sie per
sön l ich d ie Zusammenarbe i t
mit anderen Schulen in Her
renberg?

Kern: Trotz meiner noch kur
zen Amtszeit am Schickhardt-
Gymnasium muß ich sagen, daß
sehr gute t Kontakte zu den
Schulleitungen der benachbar
ten Schulen im Schulzentrum
Längenholz sowie zu den Her
renberger Schulen bestehen.
Besonders erfreulich für mich
i s t d i e Ta t s a c h e , d a ß d e i
Kooperation mit dem Andreae-

Gymnasium, speziell mit Herrn
Mol ls , so gut läuf t und daß
statt starker Konkurrenz hier
eine echte Kooperation dieser
beiden Gymnasien stattfindet.

K/O : Herr Kern, wie stehen
Sie zu unserem "Vere in der
Freunde des Schickhardt-Gym
nasiums"?

Kern: Auch an meiner früheren
Schu le , dem Hermann-Hesse- f
Gymnasium in Calw, besteht
e i n F ö r d e r v e r e i n . D o r t w i e
h i e r s e h e i c h d i e A u f g a b e
eines solchen Vereins darin,
mehr im hintergrund zu wirken
und vor allem ein Forum für
ehemal ige Schü le r / i nnen zu
s e i n , d a s d e n K o n t a k t z u r
Schule bewußt in fördernder
B e z i e h u n g a u f r e c h t e r h ä l t .
N a t ü r l i c h s o l l d a s S c h i c k
hardt-Gymnasium immer offen
sein für jedwede Art der Zu
sammenarbeit mit dem Verien
der Freunde. Für die vielfäl
t i g e U n t e r s t ü t z u n g d i e d i e
Schu le durch d iesen Vere in
genießt, möchte ich an dieser
Stelle danken.

K/O : Sind Sie schon Mitglied
im Verein der Freunde gewor
d e n ? {

Kern: Seit dem 01.09.92 bin
ich Mitgied des Vereins und
freue mich, daß ich dadurch
die Mögl ichkei t habe, eben
fa l ls fördern mi tzuwirken.

K/O : Herr Kern, wir danken
Ihnen für dieses Gespräch.

i i

H <

(

Fußgängerbrücke über die Seestraße/B14
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24. Juni 1992:

Das Ende der "Ära Zeller"

Pro toko l l e ine r Verabsch ie
dung

Dr.M. Zeller: Abschiedsworte
des scheidenden Schulleiters

Prolog: "Die Enthüllung"

Den Prolog der großen Verab
schiedungsveranstal tung trug
d e r H a u p t d a r s t e l l e r s e l b s t
bei . Dr. Mart in Zel ler durf te
vor seiner Verabschiedung die
neugestaltete Ostfassade des
Schickhardt-Gymnasiums ent
h ü l l e n l a s s e n , w o m i t e i n
langgehegter Wunsch vieler in
Erfül lung ging.

In seiner Ansprache erinnerte
D r. Z e l l e r a n d i e S k e p s i s ,
auf die man anfangs bei Ge
meinderat und Stadtverwaltung
gestoßen war. Er machte aber
a u c h d e u t l i c h , d a ß e s e i n

R i s i k o w a r , e i n e o p t i s c h e
A u fl o c k e r u n g d e r " h e r b e n
Funkt ional i tä t" des durchaus
einen städtebaulichen Akzent
am Südrand der Stadt setzen
den Baukörpers anzustreben.
Nach vielen Entwürfen hat die
Stadt Herrenberg als Schul
t räger das Pro jekt geförder t
und die entsprechenden Etat
mittel bewil l igt. Spenden von
Volksbank, Landesgirokasse,
IBM und EVS halfen mit. Die
Kunst -AG unter der Le i tung
von Georg Györfi und Eberhard
Schill ing hatte das notwendi
ge Durchsetzungsvermögen.

Erst in den letzten Tagen vor
dem denkwürdigen Tag "24.6."
wurden d ie Leichtmetal lp lat
ten angebracht, die zwar eine
Revidierbarkeit der Bemalung
ermöglichen, an die aber an
ges ich ts des doch sehr gu t
gelungenen Entwurfes s icher
im Augenblick niemand denkt.
"Der Ernst der Schule und die
Heiterkei t der Jugend" spre
chen nach Meinung von Dr.
Zel ler aus diesem Gemälde,
"der Namenspatron nach dem
bekann ten Tüb inge r Po r t rä t
erwar te t h ier d ie Schüler in
nen und Schüler" . Da hat te
der Verein der Freunde des
Schickhardt-Gymnasiums sicher
eine glückliche Hand, wenn er
den Schülerpreis für die Jah
re 1991 und 1992 an die Mit
glieder der Kunst-AG verlieh,
d i e a n d e r G e s t a l t u n g d e r
Ostfassade mitgewirkt haben.
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nach Hermann hesse benannt
wurde. Dort habe ich bis zum
Ende des letzten Schuljahres
u n t e r r i c h t e t . W e r t v o l l e E r
fahrungen während meiner Cal
wer zeit konnte ich als Per
s o n a l r a t s v o r s i t z e n d e r , a l s
Mi tg l ied der Schu lkonferenz
und als Vertrauenslehrer sam
m e l n . B e s o n d e r s e n g a g i e r t
habe ich mich für den Schü
leraustausch und die Organi
sation von Studienfahrten.

K/O : Was halten Sie vom Vor
s c h l a g d e s h e r r n Wo l f g a n g
Mentrup zur Vereinfachung der
Rechtschreibung?

Kern: Meine Haltung dazu ist
eher skept isch , we i l me iner
Ans icht nach e ine Vere in fa
c h u n g u n s e r e s K u l t u r g u t s
Sprache gleichbedeutend wäre
mit einer weiteren Verarmung
unserer Kultur, die vor allem
durch amerikanische Einflüsse
d a b e i i s t , i h r e t r a d i t i o n e l
l en E igens tänd igke i ten , zu
mindest in vielen Randberei
chen, zu verl ieren.

K /O : I s t be i I hnen an de r
S c h u l e P l a t z f ü r Vo r - / F r e i -
und Querdenker?

Kern: Ich möchte versuchen,
die tradtionelle pädagogische
Vo r r e i t e r r o l l e d e s S c h i c k
hardt-Gymnasiums auf vielen
Gebieten weiter zu unterstüt
zen. Besonders wicht ig s ind
m i r e i n e s c h ü l e r o r i e n t i e r t e
Flexib i l i tät in pädagogischen
F r a g e n u n d d a s i n t e n s i v e ,
kont inuier l iche Gespräch mit
allen Gruppen, die am Schul

leben betei l igt sind. Deshalb
g i l t z . B . m i n e v o l l e U n t e r
stützung dem Unterrichtsver
such TKM (Team-Kleingruppen-
Modell) , der z.Zt. unter der
Leitung einer Gruppe von acht
F a c h l e h r e r ( i n n e ) n a n d e r
Klasse 7 Fb des Schickhardt-
Gymnasiums stat tfindet . Na
t ü r l i c h z ä h l e i c h s e h r a u f
die Kooperation mit dem päd
a g o g i s c h s t a r k e n g a g i e r t e n
Lehrerkollegium, bei dem mei
ner Einschätzung nach, das in
de r Zw ischeze i t v i e l d i sku
t i e r t e " B u r n - o u t - S y n d r o m "
n i ch t f es t zus te l l en i s t .

K / O : W i e v e r s t e h e n
"Schule" heute?

Sie

Kern: Schule bedeutet heute
lehre, lernen und leben. Be
sonders auch das letztgenann
te Verb so l l der Schule a ls
Lebensraum für die Schüler/'-
innen immer mehr Bedeutung
zumessen. Dazu gehört etwa
d e r V e r s u c h d e r V e r w i r k
lichung des jetzt vom Kultus
m i n i s t e r i u m o f t g e n a n n t e n
Begriffes einer "humanen und
s o z i a l e n L e i s t u n g s s c h u l e " .
Schule soll auch im erziehe
r ischen Bere ich Sekundär tu
genden vermitteln, etwa Tole
r a n z , S o l i d a r i t ä t , K o p p e r a
t i o n u n d A r b e i t e n i n d e r
Gruppe. Der Erwerb von Hand-
lungs- und Sozia lkompetenz
gehört neben der Leitstungs-
vermittlung zum Ziel des Un
t e r r i c h t s . E s i s t e i n f a c h
eine Tatsache, daß die Schule
heute mehr denn je familiäre
Defizite ausgleichen muß.
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getragen haben zum einen die
U n t e r s t ü t z u n g , d i e i c h v o n
Frau Tabber t und Herrn Dr.
Ze l ler a ls "Ste igbügelha l ter "
gefunden habe, zum andern
aber auch die spr ichwört l ich
g u t e A t m o s p h ä r e u n d d e r
menschliche Umgang miteinan
der am Schickhardt-Gymnasium.

K/0 : Herr Kern, erlauben Sie
uns e in i ge F ragen zu I h re r
Person - Ihr Geburtstag?

Kern: Am 22.08-1939 wurde ich
in Stu t tgar t geboren. Meine
Mutter entstammt einer alten
schwäbischen Pfarrersfamil ie,
Paulus, mein Vater war, wie
ich, Lehrer am Gymnasium. Ge
sch ich t l i ch be t rach te t re is te
am Tag meiner Geburt der da
m a l i g e A u ß e n m i n i s t e r d e s
Deutschen Reiches v.Rippen-
t r op nach Ruß land , um m i t
Molotow den . unglückseligen
sogenann ten "N ich tang r i f f s
pakt." abzuschließen...

K/O : Haben Sie Kinder ?

Kern: Ich habe eine Tochter
und e inen Sohn, be ide s ind
bereits erwachsen. Nach einem
l ä n g e r e n A u f e n t h a l t i n I t a
l ien ist meine Tochter heute
Außenhandelskauffrau in Mün-
schen, mein Sohn studiert im
5. Semester das Fach .Wirt
scha f ts ingen ieur in Kar l s ru
he.

K/O : Haben Sie Hobbys?

K e r n : B e d i n g t d u r c h e i n e
s ta r ke He ima tve rbundenhe i t
engagiere ich mich als Vor

s i t z e n d e r d e s Ve r e i n e s f ü r
Heimatgeschichte Nagold, set
z e d i e s e r T ä t i g k e i t a l l e r
dings den Begriff "Weltoffen
heit" bewußt gegenüber. Wei
tere Hobbys sind Lesen und
etwas Sport.

K/O : Stehen Sie einer poli
tischen Partei nahe?

Kern:. Ich bin nicht Mitgl ied
e i n e r " p o l i t i s c h e n P a r t e i ,
s tehe i n de r po l i t i schen l i
beralen Mit te. Vorbi lder sind
für mich etwa Theodor Heuss
oder Re inho ld Ma ie r, de ren
l i be ra les Wi rken und de ren
Namen untrennbar mit der Ge
schichte des Landes Baden-
Württemberg verbunden sind

K/O
Sie?

Welche Musik l ieben

C * c

Kern: Ich bevorzuge k lass i
s c h e M u s i k , i m s p e z i e l l e n
K lav ie rkonze r te . Me in L ieb
l i n g s k o n z e r t i s t d a s K l a r i
nettenkonzert von Mozart. Ich
kann aber auch französische
Chansons genießen, z.B. von
Patricia Kaas und Edith Piaf.

K/O : Was waren die Stationen ^
Ihres befurlichen Werdegangs? ^_

Kern: Nach dem Abitur am Gym
nasium der Stadt nagold habe
ich Angl ist ik und Geschichte
in Tübingen, Wien und in Ban
gor /Nordwales studiert. Meine
e r s t e L e h r e r s t e l l e t r a t i c h
am Eugen-Bolz-Gymnasium in
Rottenburg an. Danach erfolg
te 1966 der Wechsel an das
Gymnasium in Calw, das 1969

C

Szenenwechsel und Ouvertüre

Nach der fe ier l ichen Enthül
l ung de r neuen Os t fassade
begaben sich die vielen Gäste
in den Musiksaal. Die lange
L is te der Ehrengäs te wurde
dabei angeführt von der Land
tagsabgeordneten Kipfer, der
f rüheren E l te rnbe i ra tsvors i t
zenden des SGH, vom Präsiden
ten des Oberschulamts Stutt
g a r t , R i c h a r d F r ö l i c h , v o n
Oberbürgerme is te r Dr.Vo lker
Gantner, vom Schulreferenten
Dr. Ankersdorfer, vom Direk
tor des Seminars für Studien
referendare, Dr. Weinmann.

Die Damen und Herren des Ge
meindera tes waren p räsen t ,
Ve r t r e t e r d e r S t a d t v e r w a l
t u n g , d i e S c h u l l e i t e r i n n e n
und Schu l le i te r der Her ren-
berger Schulen und der Schu
len der Nachbargeme inden ,
Vertreter der Kirchen und des
öffent l ichen Lebens, last not
least die "Schulgemeinde" und
solche, die in früheren Jah
ren ihr angehört hatten, Ver
t r e t e r d e r E l t e r n u n d d e r
Schüler sowie die Lehrerinnen
und Lehrer, die sich von ih
rem "Chef" hier verabschieden

' w o l l t e n .

D ie "gu ten Ge i s te r " f eh l t en
n i ch t : Sek re tä r i nnen , Haus
meister, Putzfrauen. Letztere
h a t t e n a m Ta g s e l b s t d e n
letzten Glanz im Hause aufge
t ragen , zu r F reude von Dr.
Martin Zeller und seiner Fa
m i l i e , d i e m i t - i h m d i e s e n
Ehrentag feierte.

Diese große Festgemeinde wur
de von Frau Elfriede Tabbert
h e r z l i c h b e g r ü ß t , n a c h d e m
zuvor der Schülerchor gleich
sam als Ouvertüre das Lied
von der Rechenstunde und dem
großen Wundervogel, vorgetra
gen hatte. -Nach 20 Jahren
vertrauensvoller Zusammenar
beit in der Schulleitung wür
digte Frau Tabbert vor allem
d ie mensch l i che O f f enhe i t ,
d i e A u f g e s c h l o s s e n h e i t f ü r
pädagogische Neuerungen, die
I n i t i a t i v e w i e d i e B e r e i t
s c h a f t , I n i t i a t i v e n a n d e r e r
zu unterstützen. Es sei das
Verdienst von Dr. Zeller ge
wesen, wenn stets ein harmo
nisches Klima, durch Vertrau
e n g e p r ä g t , L e h r e r, E l t e r n
und Schüler verbunden habe.

Berufsorientierung - Projekt
u n t e r r i c h t - P ä d a g o g i s c h e
Tage - Eltern-Lehrer-Schüler
t r e f f s , ke ineswegs despek
t i e r l i c h " S c h i c k h a r d t - P a l a -
ver" genannt, dies waren Bei
spiele, mit denen Frau Tab
ber t das innova t i ve Wi rken
belegte. Doch es durfte auch
gefe ier t werden, auf Schul
p a r t i e s , S c h u l f e s t e n u n d
Treffen mit den Ehemaligen.

Die E insatzbere i tschaf t , mi t
der Dr. Ze l ler se ine Schule
in der Öffent l ichkei t ver t re
ten hat, ging weit über das
Normale hinaus. Menschliche
Größe, Toleranz, Kompetenz
und humorvol les Verständnis
prägten das Wirken als Schul
leiter. Sich von ihm zu ver
absch ieden , fie l an d iesem
N a c h m i t t a g n i c h t n u r F r a u
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Tabbert schwer!

Der Hauptakt

D e r o f fi z i e l l e A k t d e r Ve r
abschiedung vol lzog s ich in
der Übergabe der Urkunde mit
dem Dank des Ministerpräsi
d e n t e n E r w i n Te u f e l d u r c h
O b e r s c h u l a m t s p r ä s i d e n t
R i c h a r d F r ö l i c h . Z u g l e i c h
wünschte er Dr. Zel ler e ine
s t a b i l e G e s u n d h e i t , v i e l
freie Zeit und ergiebige The
men im Bereich der Landesge
schichte, der sich Dr. Zeller
in jüngster Ze i t w ieder zu
gewandt hat.

Der Oberschulamtspräs ident
er inner te aber auch an d ie
Jah re des Amtsan t r i t t s von
Dr. Zel ler, der am 24. Apri l
1971 seinen Dienst am Schick
hardt-Gymnasium antrat, nach
dem dessen PersonalVersamm
lung zuvor mit dem Modellvor-
sch lag e ines Schu l le i tungs-
Teams an die Schulverwaltung
herangetreten war. Die Skizze
des Lebenslaufes von Dr. Mar
t in Zel ler, se ine so l ide Ba
s i s du rch d ie Tä t i gke i t a l s
Ve r t rauens leh re r, Pe rsona l
ra t , Rek to ra tsass is ten t , vo r
allem aber seine menschlichen
Vorzüge , lassen vers tehen ,
wesha lb D r. Ze l l e r d i e an
fängliche Skepsis rasch über
w u n d e n h a t u n d e i n e n
S c h u l l e i t u n g s s t i l e i n f ü h r t e ,
der die Schule in dieser Zeit
stark geprägt hat.

Präsident Fröl ich charakter i
s i e r t e d i esen S t i l so : " E r
will anregen und vormachen,

n i c h t e i n f o r d e r n ; e r w i l l
eher werben als anordnen.. .
D ie Schü le r schä tzen se ine
woh lwo l lende Grundha l tung ,
die Eltern sein Entgegenkom
men und das Kollegium seinen
l ibe ra len Führungss t i l . "

" A u f f a l l e n d r e c h t w i n k l i g i n
der Seele1"

Oberbürgermeister Dr. Gantner
hatte ebenfalls in den Perso
nalakten von Dr. Ze l le r ge
sucht, um an dieser heraus
ragenden Persön l ichke i t vor
allem eine auffallende Recht
w i n k l i g k e i t i n d e r S e e l e z u
erkennen.

Persönl ichkei tsmerkmale, d ie
D r. G a n t n e r i n d e n B e w e r
bungsunterlagen von 1970 ge
funden hat, lassen sich über
mehr als zwei Jahrzehnte im
mer wieder finden: Sachl ich
kei t , Nüchternhei t , e in Mann
des aufrechten Ganges, des
Ausgleichs, des Engagements
in Gese l lschaf t und Bürger
s c h a f t . D r. Z e l l e r h a b e d i e
Schule und die ganze Schul
ländschaf t in wechse lha f ten
Z e i t e n m i t g e p r ä g t , d a b e i
s te ts d ie Schu le verantwor
tungsvo l l in der Gesamthei t *
g e s e h e n , s i c h a l s a k t i v e r
Bürger ausgezeichnet, in Lan
dessynode , S t i f t sk i r chen fö r -
derverein oder Kul turkreis.

Mit dem Dank von Gemeinderat
u n d S t a d t v e r w a l t u n g , a b e r
auch mit seiner persönlichen
We r t s c h ä t z u n g v e r b a n d D r.
Gantner die besten Wünsche
für den 3. Lebensabschnitt.
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s t u n g s s c h u l e d a d u r c h e r
schwert werden könnten.

Dennoch gelte es, die lange
Z e i t v o n d u r c h s c h n i t t l i c h
15000 Stunden, die ein Schü
le r in se inem Leben in der
Schu le verbr ing t , zu nu tzen
für eine Erziehung zu Wert
vorstel lungen, zu einer Iden-
d i tä ts f indung in der Ausein
andersetzung mit dem Stoff ,
z u r Q u a l i f i k a t i o n f ü r b e
s t i m m t e L e i s t u n g s p r o fi l e .
Selbständiges Denken und Han
deln, Selbstvertrauen, Phan
t a s i e u n d K r e a t i v i t ä t s i n d
wei tere Erz iehungsz ie le , d ie
für ihn von großer Bedeutung
s i n d . D i e I d e n t i fi k a t i o n d e r
Schülerinnen und Schüler mit
ihrer Schule sei wesent l ich,
dann könne man leichter Ge
fährdungen, Aggressionen und
Frustrationen begegnen.

Herr Kern verdeut l ichte, daß
am Schickhardt-Gymnasium alle
a m S c h u l l e b e n B e t e i l i g t e n
schon bisher sich bemühen,
das Schulleben aktiv im Sinne
der genannten Zie le zu ge
sta l ten. E ine e ingespie l te

Verwal tung, e ine ers taun l ich
aktive Elternschaft und SMV,
e in pädagog isch lebend iges
L e h r e r k o l l e g i u m m i t ü b e r -
durchschn itt1ichem Engagement
- sie stehen hinter dem Vor
satz von Herrn Kern, Kont i
nui tät anzustreben. Dies gi l t
a u c h f ü r s e i n A n g e b o t z u r
Zusammenarbeit mit den vielen
S c h u l e n u n d K o l l e g i e n d e r
Schulstadt Herrenberg.

He r r Ke rn i s t s i ch bewuß t ,
daß der - b i ldungspol i t ische
Sektor im problembeladenen
l e t z t e n J a h r z e h n t d i e s e s
Jahrhunderts keine Ausnahme
machen wird, daß die Schule
nicht zur Ruhe kommen wird.
Entsprechend enthielt er sich
e iner Prognose fü r d ie Zu
kun f t , sonde rn wo l l t e d iese
e r s e t z t s e h e n d u r c h s e i n e
o p t i m i s t i s c h e G r u n d h a l t u n g
und sein persönliches Bemü
hen, die Aufgaben mit verein
ten Kräften anzugehen: Vir i
bus unitis!

Gerhard Dengler

J Interview mit Herrn Oberstudiendirektor Kern am 28.10.1992 zu seinem
neuen Amt

Interviewer: Gabriele Ohmenzetter und Leonhard Kläri

K/O : • Herr Kern, fühlen Sie
sich wohl am Schickhardt-Gym
nasium Herrenberg?

Kern: Nach einem gewissen an
fänglichen Unbehagen - manch
mal dem Gefühl, ein Greenhorn

zu sein -, insbesondere her
vorgerufen durch den sich in
d e r E n d p h a s e b e fi n d l i c h e n
Umbau des Ifo-Zentrums, fühle
ich mich heute durchaus wohl
am Schickhardt-Gymnasium Her
renberg. Wesentlich dazu bei-
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es alte Matrosen, die das
Schiff verließen, und neue,
die anheuerten. Doch eines
Tages kam auch die Zeit, zu
der der alte Seebär das Steu
erruder abgab. Nun mußte ein
neuer Kapitän gefunden wer
den, ein Kapitän, der den
Ansprüchen der Crew gerecht
werden konnte, der bereit
war, neue Abenteuer mit ihr
einzugehen, und der den be
rüchtigten Namen des Schiffes
in Ehren halten würde. Nach
langen Verhandlungen mit dem
Flottenkommando entschied man
sich für einen kernigen Aben
teurer. Zuvers icht l ich und
gespannt auf das, was kommen
wird, begeben sie sich nun
mit ihrem neuen Kapitän auf
große Fahrt.
K r i t i s c h e S o l i d a r i t ä t

Für den Personalrat der Schu
l e v e r d e u t l i c h t e A n g e l a
Schulz, wie mit der Ernennung
das angespannte Warten einer
positiven Grundstimmung gewi
chen ist. Gerne nahm sie den
Begr i f f der "k r i t i schen So l i
d a r i t ä t " a u f , m i t d e m s i c h
H e r r K e r n i n d e r e r s t e n
Dienstbesprechung dem Kolle
g i u m v o r g e s t e l l t h a t . D e r
Dienstantr i t t von Herrn Kern
falle mit einem Prozeß spür
baren Umdenkens in der Schul
verwaltung, mit pädagogisch
didakt ischen wie organisato
rischen Veränderungen zusam
men. Entsprechend werde von
Her rn Kern , abe r auch von
F r a u K e r n , i n d e r Z u k u n f t
v i e l g e f o r d e r t w e r d e n . F ü r
d iese Zukunf t wünschte das

Kollegium entsprechend alles
Gute.

" V i r i b u s u n i t i s "

Es war für Herrn Kern ein be
sonderes Anl iegen, zunächst
seine Hochachtung vor der Tä
tigkeit seines Vorgängers Dr.
Zeller zum Ausdruck zu brin
gen, verbunden mit dem Dank
für d ie H i l fe be i der Über
gabe der Amtsgeschäf te . Be- f
sonderer Dank galt auch Frau
Ta b b e r t f ü r d i e K o n t i n u i t ä t
in der schulischen Organisa
t i o n . S i e s e i s o e t w a s w i e
der gu te Ge is t de r Schu le .
Herr Kern dankte für all den
Zuspruch und die Unterstüt
zung, die ihm Kraft und Zu
versicht gegeben hätten, ihm
Ansp ruch und Ve rpfl i ch tung
für die Zukunft seien. Beson
derer Dank galt dem OB, dem
Gemeinderat und der Stadtver
waltung, daß die Umbaumaßnah
men doch noch bis zum Schul
j a h r e s b e g i n n e i n i g e r m a ß e n
beendet werden konnten. Bei
der Aufnahme der Geschäfte
vor drei Wochen hätte er dies
kaum für möglich gehalten.

N a c h d e n k l i c h g e s t i m m t w a r .
Herr Kern angesichts der gro- V
ßen Zahl von Fünftk läßlern,
e i n e r Z u k u n f t s p e r s p e k t i v e ,
bei der Raumprobleme schon in
Kürze auch die Herrenberger
Gymnasien erfassen werden.
Angesichts der leeren öffent
l ichen Kassen waren da die
Sorgen des neuen Schulleiters *
begründet, daß die Umsetzung
der inneren Reform zu einer
soz ia len und humanen Le i -

Grußworte mit musikalischen Intermezzi

( Die Comedian Harmonists des Schickhardt-Gymnasiums

Groß war die Zahl der Gruß
worte zu Ehren von Dr. Martin
Z e l l e r. D a z w i s c h e n s o r g t e n
m u s i k a l i s c h e B e i t r ä g e v o n
Bläserensemble, Schülerchor
und Collegium vocale für die
notwendigen Auflockerungen,
sicher zur Freude des schei
denden Schulleiters, dem der
Lehrerchor mit dem Titel der
Comedian Harmonists "Wochen-
end und Sonnenschein" für den
Ruhestand wünschte.

Der geschäftsführende Schul
leiter der Herrenberger Schu
len Günther Münz meinte, in
den Protokollen der Schullei
t e rgesp räche ve rm isse man
zwar jegl ichen spektakulären
Auf t r i t t von Dr. Zel ler, doch
schlagzei lenträcht ige Selbst
darstellung sei diesem Kolle
gen eben völlig fremd gewe
sen. Trotzdem habe er seine
eigene Meinung stets mit Fe
st igkei t , aber auch mit Ver
b ind l ichke i t vorget ragen. Da
se ien d ie Schu l le i te r schon
froh gewesen, daß sie wenig
stens ein Türchen zu Dr. Zel
lers Innenleben aufgetan und

se ine L i ebe zu r Mus i k de r
Romantik entdeckt hätten. Zum
Geschenk der Schulleiter ge
hörte aber auch eine Komposi
t i o n d e r S c h u l l e i t e r r u n d e ,
auf der ein rotes Herz nicht
d ie Par te izugehör igke i t von
Dr. Ze l l e r, sonde rn den i n
seinem Herzen lodernden päd
agogischen Eros repräsentie
ren so l l te !

Hubert Molls, Schulleiter des
Andreae-Gymnasiums, würdigte
Dr. Zel ler als früheren Chef
und langjährigen Kollegen und
Freund. Dr. Zeller sei ja der
Gründervater des zweiten Her
renberger Gymnasiums gewesen.
Er habe hierbei zeitliche wie
pe rsone l l e Op fe r geb rach t ,
nach dem Motto: "Ich muß gute
und bewährte Lehrkräfte abge
ben, damit die Schule einen
guten Ruf bekommt, sonst ist
s ie keine Ent lastung!" (Dies
k ö n n t e ü b r i g e n s e i n g u t e s
Motto auch für d ie künf t ige
Planung eines weiteren Gymna
siums im Gäu sein, für d ie
zuvor Oberschulamtspräsident
Frö l ich se ine Unters tü tzung
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zugesichert hatte!)
Mol ls zeigte weiter auf, wie
Dr. Zeller stets in der Lage
war, ruhende Kräfte zu wek-
ken . E r habe dabe i so l che
Maßstäbe gesetzt, daß man nun
zu Recht vom Ende der "Ära
Zeller" sprechen könne.

Im Namen der beiden Schulde
kane überbrachte Dekan Dieter
Eisenhardt die Grüße der Kir
che. Schon bei der Einschu
lung seines Sohnes habe er
se lbs t D r. Ze l l e r a l s e inen
Menschen kennengelernt, der
"Zeit hat für den Menschen,
d e r i h n b r a u c h t " . A l s M i t
g l ied der Landessynode wie
a l s L a i e n v o r s i t z e n d e r d e r
Bezirkssynode habe Dr..Zeller
ebenfal ls immer Zeit für die
Menschen gefunden, d ie im
Schatten sind. Sein besonne
nes Wort habe stets Brücken
gebaut. Im Umgang mit Jerg
Rathgeb, mit dem Kunstschaf
fen f rüher und heute, habe
man aber auch die Liebe zum
Schönen erkennen können. Die
A u s s t e l l u n g v o n S c h w e i ß
t ü c h e r n i n d e r S t i f t s k i r c h e
konnte hier symbolisch stehen
fü r Dr. Ze l le rs Suche nach
dem wahren Bild, einer Suche,
in der er mit Dekan Eisen
hardt weitergehen wird.

El ternbeiratsvorsi tzender Dr.
R i c h a r d M o h r s i e h t i n D r.
Zel ler e ine "väter l iche Inte
grat ionsfigur" , d ie stets das
Wohl der Schüler im Auge ge
habt hat. Auch in der aktuel
len Diskussion um den freien
Schulsamstag habe Dr. Zeller
bew iesen , daß fü r i hn das

Schülerwohl im Vordergrunde
stehe. Kleinigkeiten machten
das Leben mensch l i ch . D ie
D e m o n s t r a t i o n d e r S c h i c k -
hardtschen Rechenmaschine in
der Hohlstunde der Schulan
fänger, der E insa tz fü r das
neue Tischfußballspiel - dies
seien Beispiele solcher Klei
nigkei ten. Der Dank der El
tern ge l te dem offenen Ohr
für ihre Sorgen, für die aus
gleichende Art , die Konfron
t a t i o n e n v e r h i n d e r t e o d e r
doch abmilderte.

Dr. Richard Mohr, Vorsitzen
der des Elternbeirats

Gebannt lauschten die Festgä
ste der Geschichte vom Krieg
der Tiere in der Savanne, mit
ihrem wachsamen, starken und
erhabenen Oberhaupt, dem Lö
w e n . A l s d i e T i e r e i m m e r
menschlichere Züge annahmen
und Murren und Wehklagen die
Savanne e r fü l l t e , da ze ig te
ihnen der weise alte Löwe den
Weg. Doch gehen mußten die
T i e r e d e n W e g s e l b s t . S i e
w a r e n a u f s i c h s e l b s t g e
s t e l l t , d o c h h a t t e n s i e g e
l e r n t , k o m p r o m i ß b e r e i t z u
sein und selbständig zu han
deln. Diese Fabel stammte aus
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Warmherzige
a ls Vo rb i l d

Menschl ichkeit

Schuldekan Die thard Gabius
er innerte an die Schul le i ter
einsetzung vor zwei Jahrhun
d e r t e n . D a m a l s h ä t t e d i e
Festlichkeit einen ganzen Tag
gedaue r t , doch zuvo r hä t t e
Herr Kern in der Sti f tskirche
seine Kenntnisse nachweisen
m ü s s e n . M i t d e m B l i c k a u f
Kerns Familiengeschichte war
sich der Schuldekan s icher,
daß s i ch un te r den Zeugen
gewiß der Leonberger Theologe
Paulus befunden hätte, der im
A t h e i s m u s - S t r e i t z w i s c h e n
Schelling und Fichte Stellung
nehmen mußte, s icher auch
Ph i l i pp Ma t thäus Hahn , de r
Vater des würt tembergischen
P i e t i s m u s , d e r i n s o f e r n f ü r
d i e A m t s f ü h r u n g v o n H e r r n
Kern ein Vorbild sein könne,
als er Fröhl ichkei t und For
scherdrang verbunden habe mit
einer Menschlichkeit im Her
zen und im Werk. Herr Kern
übernehme die Verantwortung
für eine Schule, an der hohe
Maßstäbe gesetzt worden seien
durch die warmherzige Mensch
l ichkei t von Dr. Mar t in Ze l
ler. Doch angesichts der Hob
bies von Herrn Kern sei es
leicht, ihm den Wunsch zuzu
rufen, er solle stets am Ball
b le iben.

Geme insamke i t und o f f ene r
Dialog

El ternbeiratsvors i tzender Dr.
Richard Mohr s te l l te bef r ie
digt fest, daß schon die er
sten Kontakte mit dem neuen

S c h u l l e i t e r d e s s e n B e r e i t
s c h a f t g e z e i g t h ä t t e n , a l s
Mann der Kooperat ion, n icht
der einsamen Beschlüsse, sich
an die Weiterentwicklung ei
ner Schule zu machen, wo der
Mensch im Vordergrund steht
und die Mitarbei t der El tern
eine große Tradit ion hat. So
wünschte Dr. Mohr dem neuen
Schul le i ter, daß es ihm ge
lingen möge, sich den Heraus
forderungen unserer Zei t zu
stel len und den Kindern die
richtigen Impulse für die Be
wältigung ihrer Umwelt zu ge
ben. Bei Konfliktfällen müsse
es einen offenen Dialog geben
mit dem Ziel, gemeinsame Lö
sungen zu finden. Bei einem
solchen offenen Dialog wür
den, wie. schon in der Vergan
g e n h e i t , s i c h e r a l l e a m
Schul leben Betei l igten berei t
se in , meh r zu t un . Se i t ens
der Eltern versprach Dr. Mohr
eine Unterstützung nach be
sten Kräf ten. Zur Feier des
Tages konnte er den Er fo lg
e i n e r E l t e r n i n i t i a t i v e v e r
künden, die zur Zusage einer
ansehnlichen Spende der Firma
IBM geführt habe.

Mit neuem Kapitän auf großer
Fahr t

F ü r d i e S M V s p r a c h F e l i x
P fä f f l i n zu r Amtse in füh rung
des neuen Schu l le i te rs : M i t
allen Wassern gewaschen se
gelte das Schiff nun schon
jahraus, jahrein. Durch Re
gen, Wind und Sturm steuerte
der alte Kapitän seine Mann
schaft immer wieder sicher in
den Hafen. Jedes Jahr waren
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bekam. Wich t ig war fü r Dr.
Gantner dabei Poppers Erzie
hungsziel, daß die einem an
v e r t r a u t e n M e n s c h e n n i c h t
verletzt werden dürfen.

"Eckhart am Schickhardt"

Die Eltern von Eckhart Kern
mögen zwar die Berufswahl des
Sohnes durch das gelebte Vor
b i l d gep räg t haben , ob s i e
f re i l i ch schon den Wechse l
a n s " S c h i c k h a r d t " b e i d e r
Namensgebung "Eckhart" vor
a u s g e a h n t h a t t e n , i s t d o c h
m e h r a l s f r a g l i c h . F r e i l i c h
kam Günther Münz, geschäfts
führender Schul lei ter der

Herrenberger Schulen, d iese
Idee doch, als die Lokalpres
se schon den noch fehlenden
Buchstaben "d" in Kerns Vor
namen einfügte. Dagegen war
das neue Schickhardt -Buch,
das Herr Kern als engagierter
Heimatgeschichtier sicher mit
besonderem Interesse entge
gennahm, schon eher Finger
zeig: Kle in auf der Ti te lsei
te das Calwer Schloß, groß
auf der zweiten Umschlagssei
te Schickhardts Herrenberger
Haus. Entsprechend wurde er
von den Herrenberger Schul
l e i t e r n h e r z l i c h i n i h r e r
Mitte aufgenommen.

Oberbürgermeister Dr. Volker Gantner (1.) mit Oberstudiendi
rektor Eckhart Kern bei dessen Amtseinführung (Foto: Gäubote)

t (

der Feder von.Jul ia Wallner,
der Vertreterin der SMV, die
damit besonders phantasievoll
und feinsinnig das pädagogi
sche Wi rken von Dr. Ze l le r
beschrieb.

D ie Grüße des Vere ins der
Freunde des Schickhardt-Gym-
nasiums überbrachte Leonhard
Kläri. Er hatte es an diesem
Abend am leichtesten, konnte
er doch im Bewußtsein spre
chen, daß Dr. Zel ler berei ts
zugesichert hat, daß er dem
Ve r e i n w e i t e r h i n m i t F e u e r
und Flamme verbunden bleibt.
Vor zehn Jahren hat Dr. Zel
ler die Gründung des Vereins
anläßl ich der 600-Jahr-Feier
der Lateinschule angeregt und
mit vielen Ideen und Impulsen
se i t he r un te r s tü t z t .

Leonhard K lär i
Z e l l e r

dank t Dr.

Sprüche des Orakels

Die Ver t re te r des Persona l
rats des Schickhardt-Gymnasi-
ums haben das Orakel befragt,

um Dr. Martin Zeller die Fra
ge zu beantwor ten, d ie ihn
sicher am meisten bewegte:
"Hab ich es recht gemacht?"
Schmunzeln und Lächeln aller
or ten ze ig te , daß n icht nur
Dr. Zeller und der Personal
rat die weisen Antworten des
Orakels zu schätzen wußten,
z u m a l d a s O r a k e l a u f a l l e
Fragen unumstrit tene Autori
tä ten a ls Zeugen auf fahren
ließ, Cicero, das Neue Testa
ment, Goethes Prometheus...

Was bleibt? - Die Chronik von
Herrenberg berichtet über die
Schickhardts und über Andreae
und . . . über Martin Zeller!
Vier Blumen überreichte der
Persona l ra t symbo l t räch t ig :
eine blaue Blume als Zeichen
d e r S t a n d h a f t i g k e i t , e i n e
rote als Zeichen der Herzens
wärme , e i ne we iße f ü r d i e
Lauterkeit und einen grünen
Zweig für die Fr iedfert igkei t
-' ein Blumengebinde also, das
einen Ehrenplatz einnehmen
wird in der großen Pracht der
Blumen, d ie Frau Zel ler an
diesem Tage von allen Seiten
als Dank für ihre stete Un-
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ters tü tzung der Arbe i t ih res
Mannes entgegennehmen konnte.

F i n a l e : D r .
schiedsworte

Zel lers Ab-

Zum ersten Mal hatte Dr. Zel
ler an diesem Abend die Beur
t e i l u n g e n e r f a h r e n , d i e e r
bei seiner Bewerbung um diese
S c h u l l e i t e r s t e l l e e r h a l t e n
hat, viel Lobendes und Ehren
des war in den vielen Reden
über ihn gesagt worden. Da
gehörte ihm das Schlußwort.
E r dank te vo r a l l em se iner
e n g s t e n M i t a r b e i t e r i n F r a u
Tabbert und meinte, ohne sie
hätte er die Schule nicht so
lei ten können. Es wäre be
stimmt immer etwas schief ge
laufen. Sein Dank gal t dem
Kollegium für das rege Schul
l e b e n , i n d e m j e d e r s t e t s
mehr getan habe, als man von
ihm hätte einfordern können.
Die Schülerinnen und Schüler
seien das gewesen, was ihm
immer wichtig gewesen sei.

Die Lebendigkeit der Jugend
lichen würde ihm deshalb wohl
in Zukunft am meisten fehlen.
Die schönsten Stunden an die
ser Schule seien die gewesen,
in denen die Schüler besonde
re Mühen auf sich genommen
h ä t t e n . D i e A k t i v i t ä t d e r
El tern se i s tets wicht ig ge
wesen, vor al lem habe man
sich immer zusammengesetzt,
um gemeinsam Probleme zu lö
sen. Der Dank galt dem Verein
der F reunde fü r d ie Unte r
stützung, auch für die Schü
lerpreise. Das Andreae-Gymna-
s ium se i vom Tochter - zum

Schwestergymnasium geworden,
ein gutes Verhältnis bei na
t ü r l i c h e r K o n k u r r e n z s e i
h ie r fü r charak ter is t i sch . D ie
Zusammenarbeit mit den ande
ren Schul le i tern der Herren-
berger Schulen sei stets er
freul ich gewesen, schon bei
seinem Amtsantr i t t habe OB
He inz Sch ro th ve rdeu t l i ch t ,
welches Engagement Herrenberg
a l s S c h u l s t a d t z u b r i n g e n
b e r e i t s e i . Ve r a n t w o r t l i c h e
Schulpolitik und gewissenhaf
te Schu lve rwa l tung e r l e i ch
t e r t e n d i e T ä t i g k e i t e i n e s
Schu l l e i t e r s . D r. Ze l l e r be
tonte, daß er immer versucht
habe, in der Zusammenarbeit
mit den Behörden das Inter
esse der Schule in den Vor
d e r g r u n d z u s t e l l e n , a u c h
wenn er viel leicht manchmal
Anstoß erregt habe.

Da Abschied immer auch ein
Zeichen von Neuanfang sei,
sei sein Abschied auch eine
solche Chance. Das Schick
hard t -Gymnas ium mi t se iner
Innovationsfreude und Kreati
v i t ä t s e i a u f g e f o r d e r t , a u s
d i e s e r C h a n c e e t w a s z u
m a c h e n . I n d i e s e m S i n n e
w ü n s c h t e d e r s c h e i d e n d e
S c h u l l e i t e r " s e i n e r " S c h u l e
eine lebendige Zukunft.

Kurorchester

Gelungener Abschluß der fest
lichen Verabschiedung war die
m u s i k a l i s c h e Ü b e r l e i t u n g
durch das "Kurorchester" des
musik-begeisterten Lehrerkol
l e g i u m s . E i g e n t l i c h w o l l t e
das Kurorches te r Dr. Ze l le r
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Eckhart Kern (1.), der neue Schulleiter des SGH, wurde am
20.August 1992 vom Leitenden Regierungsschuldirektor Olbert
vom Oberschulamt Stuttgart in sein Amt eingeführt.(Foto: Gäu-
bote)

Liberalität muß in der Schul
le i tung wurzeln

Oberbürgermeister Dr. Volker
Gantner verglich die Zeit vor
der Ernennung von Herrn Kern
z u m S c h u l l e i t e r m i t e i n e r
Paps twah l , end l i ch se i "de r
w e i ß e R a u c h a u s S t u t t g a r t
a u f g e s t i e g e n " . A l l e h ä t t e n
die Hoffnung, daß eine gute
Wah l ge t ro f fen worden se i .
Aus seiner eigenen Schulzeit
hat Herrenbergs OB die Erfah
rung mitgenommen, daß Libera
l i tä t in e inem a l lse i ts aner
kannten Schu l le i te r wurze l t .

Der Schu l le i te r se i in e iner
solch großen Schule ein Ord
ner im großen Geschehen. Ent
sprechend die Bi t te von OB
Dr. Gantner, sich in Stil und
Kl ima dieser großen Chance
stets bewußt zu sein und den
M u t z u h a b e n , B e i s p i e l z u
geben. L ibera l i tä t a ls Denk-
und Lebensstil müsse die At
mosphäre schaffen, die neue
Orientierungen ermögliche im
Sinne von Poppers Werk über
die offene Gesel lschaft , das
Her r Kern zum Diens tan t r i t t
am Schickhardt-Gymnasium als
Wi l l kommensgruß über re i ch t
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Fünftkläßler, 50 % mehr neue
Koliegen und 100 % mehr neue
Schu l le i te r w i l l kommen he i
ß e n . A n g e s i c h t s e i n e s s o
hochprozent igen Ere ign isses
könne Herr Kern sich der Auf
merksamkeit wie der Gewogen
h e i t a l l e r s i c h e r s e i n . S o
konnte Frau Tabbert im Namen
von Lehrern, Eltern und Schü
lern sprechen, wenn sie Herrn
Kern Unterstützung und ver
trauensvol le Zusammenarbei t
anbot.

Sie betonte aber auch, daß
Herr Kern sein Amt zu einer
Z e i t ü b e r n e h m e , v o n d e r
s e l b s t K u l t u s m i n i s t e r i n D r.
Schultz-Hector sage, daß im
mer mehr ungelöste Aufgaben
der Schule übertragen würden.
Es lohne sich aber, sich die
sen schwierigen Aufgaben zu
stel len. Dabei sei Herr Kern
durch se ine Tä t igke i ten a ls
Personalrat und Vertrauens
lehrer an se iner se i ther igen
Schule bestens auf diese Auf
gaben vorbereitet. Dann setz
te Frau Tabbert ihre Prozent
rechnung fort: Der heiße Som
mer 1992 werde hochprozentige
Weine ergeben. Auch für das
Schickhardt-Gymnasium gelte,
daß das, was jetzt wachse,
von besonderer Qualität sei.
In diesem Sinne wünschte sie
Herrn Kern - quasi als "Wein
gär tnergenossenschaf tsVor
si tzendem" - e ine glückl iche
Hand und viel Erfolg.

FührungsVerantwortung
Dia log fäh igke i t

und

Dr. Günter Olbert , Lei tender
R e g i e r u n g s s c h u l d i r e k t o r a m
Oberschulamt Stuttgart, skiz
zierte den Lebenslauf von Ek-
kart Ph. Kern und las daraus
h e r a u s , d a ß d i e f ü r e i n e
Schu l le i tung so wesent l i che
Balance zwischen Führungsver
antwortung und Dia logfähig
keit von Herrn Kern zu erwar
ten sei. Solide Fachkenntnis
s e u n d e r z i e h e r i s c h e r A n
spruch seien Herrn Kern immer
wieder bestätigt worden. Aus
seinem geradlinigen Werdegang
lasse sich auf Berechenbar
keit schl ießen, seine Boden
ständigkeit sei Ausdruck von
Ve r l ä ß l i c h k e i t . D i e s s e i e n
gute Voraussetzungen für das
Zusammenspiel mit allen Be
teiligten an der neuen Schule- e iner Schule mi t Tradi t ion
und mit einem Kollegium mit
großem Zusammengehörigkeits
g e f ü h l u n d b e a c h t l i c h e m
Selbstbewußtsein. Dr. Olbert
wünschte Herrn Kern Kraft und
eine gute Hand für die neue
T ä t i g k e i t . D a h i n t e r j e d e m
Wunsch auch eine Verpflich
tung für den jen igen s tecke,
der den Wunsch ausspr icht ,
s i che r te D r. O lbe r t f ü r das
Oberschulamt eine gute Zusam
mena rbe i t im I n te resse de r
gemeinsamen Aufgabe zu. Frau
Kern wurde in die guten Wün
sche einbezogen und erhiel t
ein Blumengebinde überreicht.

auf den Ruhestand einstimmen,
d o c h a l l e w a r e n b e g e i s t e r t
vom Flair von Bad Homburg
oder Baden-Baden. Selbst die
Erwartung des Kalten Buffets,
das zum geselligen Abschluß

in der Pausenhalle aufgebaut
w a r , h i n d e r t e d i e Z u h ö r e r
nicht daran, noch eine Zugabe
einzufordern!

Gerhard Dengler

I i (

Ein herzlicher Händedruck von den Freunden des SGH (Karl
Hauswirth)

<

Schülerchor
des Schickhardt-Gymnasiums
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Wie sich die Zeilen ähneln!

"Die Pensionierung des der
ze i t i gen Schu l l e i t e r s b i e te t
die Gelegenheit, die Aufgaben
der Schu l le i tung und deren
Bewältigung neu zu überden
ken. Dazu macht die Personal
versammlung folgenden Modell
vo rsch lag : D ie Schu le w i rd
von einem Team von 3 bis 5
M i t g l i e d e r n g e l e i t e t . . . D i e
Persona lVersammlung b i t te t
das Oberschulamt dr ingend,
die Neubesetzung der Schul
l e i t e r s t e l l e z u r ü c k z u s t e l
len .»

- Auch wenn die Kultusverwal
tung d iesen Vorsch lag , den
das Schickhardt-Gymnasium am
23. Juli 1970 gefaßt hat,

nicht angenommen hat, so be
kam er eine besondere Aktua
l i tä t , a ls Oberschu lamtsprä-
sident Richard Frölich ihn an
d i e E i n l e i t u n g s e i n e r R e d e
zur Verabschiedung von Dr.
Zeller stel l te und dabei vom
Jahr 1990 sprach. Durch die
s e n Ve r s p r e c h e r w u r d e d i e
Verwir rung groß, denn n icht
wenige der Festgäste mußten
glauben, dieses Zitat sei die
A n t w o r t a u f d i e a n d i e s e m
Abend im Gespräch immer wie
der aufkommende Frage nach
dem Nachfolger von Dr. Zeller
und künftigen Schulleiter des
Schickhardt-Gymnasiums.

Gerhard Dengler

> » >

)

Neuer Schulleiter am SGH:
Eckhart Ph. Kern

Gute Wünsche und beste Vor
s ä t z e b e i d e r f e i e r l i c h e n
Amtseinführung

Präs iden t F rö l i ch ve rabsch iede t Obers tud iend i rek to r Dr.
M a r t i n Z e l l e r . ( F o t o : G ä u b o t e )
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E I N L A D U N G
Ti te l v i gne t te zu r Amtse in
führung

Willkommen und Abschied lie
gen manchmal nahe beieinan
der. Gerade acht Wochen nach
der Verabschiedung von Dr.
Mar t in Ze l ler a ls Schul le i ter
des Schickhardt-Gymnasiums
konnte Frau Elfr iede Tabbert
zum zweiten Male eine große
Gästeschar aus vielen Berei
chen des öffentlichen Lebens
zusammen mit dem Lehrerkolle
gium und den Vertretern von
Eltern und Schülern im Musik
saal begrüßen, dieses Mal zur
f e i e r l i c h e n A m t s e i n f ü h r u n g
des neuen Schulleiters, Ober
s tud iend i rek to r Eckhar t Ph .
Kern.

Der Chor der Klassen 6 unter
der Leitung von Norbert Lo

cher eröffnete die Feier be
schwingt mit drei Liedern, so
daß der Vertreter des Ober
schulamts erfreut vermerkte,
daß alles nur gut werden kön
ne, wenn man wie Herr Kern
zunächst im 3/4Takt, dann im
Marschtempo und schl ießl ich
mit Donnerschlag begrüßt wer
de.

Für das übrige Musikprogramm,
i n d e n l e t z t e n F e r i e n t a g e n
n o c h . b e s t e n s v o r b e r e i t e t ,
zeichneten Lehrkräfte verant
wor t l i ch : U l i Schmid sp ie l te
d a s P r ä l u d i u m e s - m o l l v o n
Johann Sebastian Bach, dann
vierhändig zusammen mit Hans-
Martin Werner das Andante con
variazioni von Carl Maria von
Weber.

Heiter beschloß das Collegium
vocale mi t zwei f rohen L ie
dern den offiziel len Tei l und
l e i t e t e z u g l e i c h ü b e r z u m
Stehempfang, für den das neue
Oberstufenzentrum - trotz der
Hitze - einen würdigen Rahmen
b o t . Z u g l e i c h k o n n t e n s i c h
die Festgäste vom Gel ingen
der Umbaumaßnahmen überzeu
gen, für d ie d ie Stadt Her
renberg an diesem Abend Dank
und Anerkennung erfuhr.

"Prozentrechnung"

In ihrer Begrüßungsrede mach
te Frau Tabbert den Gästen
eine überzeugende Rechnung
auf: Das Schickhardt-Gymnasi
um Herrenberg kann zu Beginn
d i e s e s S c h u l j a h r s i m Ve r
g le i ch zu 1991 33 % mehr
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des Schickhardt-Gymnasiums
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ters tü tzung der Arbe i t ih res
Mannes entgegennehmen konnte.

F i n a l e : D r .
schiedsworte

Zel lers Ab-

Zum ersten Mal hatte Dr. Zel
ler an diesem Abend die Beur
t e i l u n g e n e r f a h r e n , d i e e r
bei seiner Bewerbung um diese
S c h u l l e i t e r s t e l l e e r h a l t e n
hat, viel Lobendes und Ehren
des war in den vielen Reden
über ihn gesagt worden. Da
gehörte ihm das Schlußwort.
E r dank te vo r a l l em se iner
e n g s t e n M i t a r b e i t e r i n F r a u
Tabbert und meinte, ohne sie
hätte er die Schule nicht so
lei ten können. Es wäre be
stimmt immer etwas schief ge
laufen. Sein Dank gal t dem
Kollegium für das rege Schul
l e b e n , i n d e m j e d e r s t e t s
mehr getan habe, als man von
ihm hätte einfordern können.
Die Schülerinnen und Schüler
seien das gewesen, was ihm
immer wichtig gewesen sei.

Die Lebendigkeit der Jugend
lichen würde ihm deshalb wohl
in Zukunft am meisten fehlen.
Die schönsten Stunden an die
ser Schule seien die gewesen,
in denen die Schüler besonde
re Mühen auf sich genommen
h ä t t e n . D i e A k t i v i t ä t d e r
El tern se i s tets wicht ig ge
wesen, vor al lem habe man
sich immer zusammengesetzt,
um gemeinsam Probleme zu lö
sen. Der Dank galt dem Verein
der F reunde fü r d ie Unte r
stützung, auch für die Schü
lerpreise. Das Andreae-Gymna-
s ium se i vom Tochter - zum

Schwestergymnasium geworden,
ein gutes Verhältnis bei na
t ü r l i c h e r K o n k u r r e n z s e i
h ie r fü r charak ter is t i sch . D ie
Zusammenarbeit mit den ande
ren Schul le i tern der Herren-
berger Schulen sei stets er
freul ich gewesen, schon bei
seinem Amtsantr i t t habe OB
He inz Sch ro th ve rdeu t l i ch t ,
welches Engagement Herrenberg
a l s S c h u l s t a d t z u b r i n g e n
b e r e i t s e i . Ve r a n t w o r t l i c h e
Schulpolitik und gewissenhaf
te Schu lve rwa l tung e r l e i ch
t e r t e n d i e T ä t i g k e i t e i n e s
Schu l l e i t e r s . D r. Ze l l e r be
tonte, daß er immer versucht
habe, in der Zusammenarbeit
mit den Behörden das Inter
esse der Schule in den Vor
d e r g r u n d z u s t e l l e n , a u c h
wenn er viel leicht manchmal
Anstoß erregt habe.

Da Abschied immer auch ein
Zeichen von Neuanfang sei,
sei sein Abschied auch eine
solche Chance. Das Schick
hard t -Gymnas ium mi t se iner
Innovationsfreude und Kreati
v i t ä t s e i a u f g e f o r d e r t , a u s
d i e s e r C h a n c e e t w a s z u
m a c h e n . I n d i e s e m S i n n e
w ü n s c h t e d e r s c h e i d e n d e
S c h u l l e i t e r " s e i n e r " S c h u l e
eine lebendige Zukunft.

Kurorchester

Gelungener Abschluß der fest
lichen Verabschiedung war die
m u s i k a l i s c h e Ü b e r l e i t u n g
durch das "Kurorchester" des
musik-begeisterten Lehrerkol
l e g i u m s . E i g e n t l i c h w o l l t e
das Kurorches te r Dr. Ze l le r
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bekam. Wich t ig war fü r Dr.
Gantner dabei Poppers Erzie
hungsziel, daß die einem an
v e r t r a u t e n M e n s c h e n n i c h t
verletzt werden dürfen.

"Eckhart am Schickhardt"

Die Eltern von Eckhart Kern
mögen zwar die Berufswahl des
Sohnes durch das gelebte Vor
b i l d gep räg t haben , ob s i e
f re i l i ch schon den Wechse l
a n s " S c h i c k h a r d t " b e i d e r
Namensgebung "Eckhart" vor
a u s g e a h n t h a t t e n , i s t d o c h
m e h r a l s f r a g l i c h . F r e i l i c h
kam Günther Münz, geschäfts
führender Schul lei ter der

Herrenberger Schulen, d iese
Idee doch, als die Lokalpres
se schon den noch fehlenden
Buchstaben "d" in Kerns Vor
namen einfügte. Dagegen war
das neue Schickhardt -Buch,
das Herr Kern als engagierter
Heimatgeschichtier sicher mit
besonderem Interesse entge
gennahm, schon eher Finger
zeig: Kle in auf der Ti te lsei
te das Calwer Schloß, groß
auf der zweiten Umschlagssei
te Schickhardts Herrenberger
Haus. Entsprechend wurde er
von den Herrenberger Schul
l e i t e r n h e r z l i c h i n i h r e r
Mitte aufgenommen.

Oberbürgermeister Dr. Volker Gantner (1.) mit Oberstudiendi
rektor Eckhart Kern bei dessen Amtseinführung (Foto: Gäubote)

t (

der Feder von.Jul ia Wallner,
der Vertreterin der SMV, die
damit besonders phantasievoll
und feinsinnig das pädagogi
sche Wi rken von Dr. Ze l le r
beschrieb.

D ie Grüße des Vere ins der
Freunde des Schickhardt-Gym-
nasiums überbrachte Leonhard
Kläri. Er hatte es an diesem
Abend am leichtesten, konnte
er doch im Bewußtsein spre
chen, daß Dr. Zel ler berei ts
zugesichert hat, daß er dem
Ve r e i n w e i t e r h i n m i t F e u e r
und Flamme verbunden bleibt.
Vor zehn Jahren hat Dr. Zel
ler die Gründung des Vereins
anläßl ich der 600-Jahr-Feier
der Lateinschule angeregt und
mit vielen Ideen und Impulsen
se i t he r un te r s tü t z t .

Leonhard K lär i
Z e l l e r

dank t Dr.

Sprüche des Orakels

Die Ver t re te r des Persona l
rats des Schickhardt-Gymnasi-
ums haben das Orakel befragt,

um Dr. Martin Zeller die Fra
ge zu beantwor ten, d ie ihn
sicher am meisten bewegte:
"Hab ich es recht gemacht?"
Schmunzeln und Lächeln aller
or ten ze ig te , daß n icht nur
Dr. Zeller und der Personal
rat die weisen Antworten des
Orakels zu schätzen wußten,
z u m a l d a s O r a k e l a u f a l l e
Fragen unumstrit tene Autori
tä ten a ls Zeugen auf fahren
ließ, Cicero, das Neue Testa
ment, Goethes Prometheus...

Was bleibt? - Die Chronik von
Herrenberg berichtet über die
Schickhardts und über Andreae
und . . . über Martin Zeller!
Vier Blumen überreichte der
Persona l ra t symbo l t räch t ig :
eine blaue Blume als Zeichen
d e r S t a n d h a f t i g k e i t , e i n e
rote als Zeichen der Herzens
wärme , e i ne we iße f ü r d i e
Lauterkeit und einen grünen
Zweig für die Fr iedfert igkei t
-' ein Blumengebinde also, das
einen Ehrenplatz einnehmen
wird in der großen Pracht der
Blumen, d ie Frau Zel ler an
diesem Tage von allen Seiten
als Dank für ihre stete Un-
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zugesichert hatte!)
Mol ls zeigte weiter auf, wie
Dr. Zeller stets in der Lage
war, ruhende Kräfte zu wek-
ken . E r habe dabe i so l che
Maßstäbe gesetzt, daß man nun
zu Recht vom Ende der "Ära
Zeller" sprechen könne.

Im Namen der beiden Schulde
kane überbrachte Dekan Dieter
Eisenhardt die Grüße der Kir
che. Schon bei der Einschu
lung seines Sohnes habe er
se lbs t D r. Ze l l e r a l s e inen
Menschen kennengelernt, der
"Zeit hat für den Menschen,
d e r i h n b r a u c h t " . A l s M i t
g l ied der Landessynode wie
a l s L a i e n v o r s i t z e n d e r d e r
Bezirkssynode habe Dr..Zeller
ebenfal ls immer Zeit für die
Menschen gefunden, d ie im
Schatten sind. Sein besonne
nes Wort habe stets Brücken
gebaut. Im Umgang mit Jerg
Rathgeb, mit dem Kunstschaf
fen f rüher und heute, habe
man aber auch die Liebe zum
Schönen erkennen können. Die
A u s s t e l l u n g v o n S c h w e i ß
t ü c h e r n i n d e r S t i f t s k i r c h e
konnte hier symbolisch stehen
fü r Dr. Ze l le rs Suche nach
dem wahren Bild, einer Suche,
in der er mit Dekan Eisen
hardt weitergehen wird.

El ternbeiratsvorsi tzender Dr.
R i c h a r d M o h r s i e h t i n D r.
Zel ler e ine "väter l iche Inte
grat ionsfigur" , d ie stets das
Wohl der Schüler im Auge ge
habt hat. Auch in der aktuel
len Diskussion um den freien
Schulsamstag habe Dr. Zeller
bew iesen , daß fü r i hn das

Schülerwohl im Vordergrunde
stehe. Kleinigkeiten machten
das Leben mensch l i ch . D ie
D e m o n s t r a t i o n d e r S c h i c k -
hardtschen Rechenmaschine in
der Hohlstunde der Schulan
fänger, der E insa tz fü r das
neue Tischfußballspiel - dies
seien Beispiele solcher Klei
nigkei ten. Der Dank der El
tern ge l te dem offenen Ohr
für ihre Sorgen, für die aus
gleichende Art , die Konfron
t a t i o n e n v e r h i n d e r t e o d e r
doch abmilderte.

Dr. Richard Mohr, Vorsitzen
der des Elternbeirats

Gebannt lauschten die Festgä
ste der Geschichte vom Krieg
der Tiere in der Savanne, mit
ihrem wachsamen, starken und
erhabenen Oberhaupt, dem Lö
w e n . A l s d i e T i e r e i m m e r
menschlichere Züge annahmen
und Murren und Wehklagen die
Savanne e r fü l l t e , da ze ig te
ihnen der weise alte Löwe den
Weg. Doch gehen mußten die
T i e r e d e n W e g s e l b s t . S i e
w a r e n a u f s i c h s e l b s t g e
s t e l l t , d o c h h a t t e n s i e g e
l e r n t , k o m p r o m i ß b e r e i t z u
sein und selbständig zu han
deln. Diese Fabel stammte aus
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Warmherzige
a ls Vo rb i l d

Menschl ichkeit

Schuldekan Die thard Gabius
er innerte an die Schul le i ter
einsetzung vor zwei Jahrhun
d e r t e n . D a m a l s h ä t t e d i e
Festlichkeit einen ganzen Tag
gedaue r t , doch zuvo r hä t t e
Herr Kern in der Sti f tskirche
seine Kenntnisse nachweisen
m ü s s e n . M i t d e m B l i c k a u f
Kerns Familiengeschichte war
sich der Schuldekan s icher,
daß s i ch un te r den Zeugen
gewiß der Leonberger Theologe
Paulus befunden hätte, der im
A t h e i s m u s - S t r e i t z w i s c h e n
Schelling und Fichte Stellung
nehmen mußte, s icher auch
Ph i l i pp Ma t thäus Hahn , de r
Vater des würt tembergischen
P i e t i s m u s , d e r i n s o f e r n f ü r
d i e A m t s f ü h r u n g v o n H e r r n
Kern ein Vorbild sein könne,
als er Fröhl ichkei t und For
scherdrang verbunden habe mit
einer Menschlichkeit im Her
zen und im Werk. Herr Kern
übernehme die Verantwortung
für eine Schule, an der hohe
Maßstäbe gesetzt worden seien
durch die warmherzige Mensch
l ichkei t von Dr. Mar t in Ze l
ler. Doch angesichts der Hob
bies von Herrn Kern sei es
leicht, ihm den Wunsch zuzu
rufen, er solle stets am Ball
b le iben.

Geme insamke i t und o f f ene r
Dialog

El ternbeiratsvors i tzender Dr.
Richard Mohr s te l l te bef r ie
digt fest, daß schon die er
sten Kontakte mit dem neuen

S c h u l l e i t e r d e s s e n B e r e i t
s c h a f t g e z e i g t h ä t t e n , a l s
Mann der Kooperat ion, n icht
der einsamen Beschlüsse, sich
an die Weiterentwicklung ei
ner Schule zu machen, wo der
Mensch im Vordergrund steht
und die Mitarbei t der El tern
eine große Tradit ion hat. So
wünschte Dr. Mohr dem neuen
Schul le i ter, daß es ihm ge
lingen möge, sich den Heraus
forderungen unserer Zei t zu
stel len und den Kindern die
richtigen Impulse für die Be
wältigung ihrer Umwelt zu ge
ben. Bei Konfliktfällen müsse
es einen offenen Dialog geben
mit dem Ziel, gemeinsame Lö
sungen zu finden. Bei einem
solchen offenen Dialog wür
den, wie. schon in der Vergan
g e n h e i t , s i c h e r a l l e a m
Schul leben Betei l igten berei t
se in , meh r zu t un . Se i t ens
der Eltern versprach Dr. Mohr
eine Unterstützung nach be
sten Kräf ten. Zur Feier des
Tages konnte er den Er fo lg
e i n e r E l t e r n i n i t i a t i v e v e r
künden, die zur Zusage einer
ansehnlichen Spende der Firma
IBM geführt habe.

Mit neuem Kapitän auf großer
Fahr t

F ü r d i e S M V s p r a c h F e l i x
P fä f f l i n zu r Amtse in füh rung
des neuen Schu l le i te rs : M i t
allen Wassern gewaschen se
gelte das Schiff nun schon
jahraus, jahrein. Durch Re
gen, Wind und Sturm steuerte
der alte Kapitän seine Mann
schaft immer wieder sicher in
den Hafen. Jedes Jahr waren
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es alte Matrosen, die das
Schiff verließen, und neue,
die anheuerten. Doch eines
Tages kam auch die Zeit, zu
der der alte Seebär das Steu
erruder abgab. Nun mußte ein
neuer Kapitän gefunden wer
den, ein Kapitän, der den
Ansprüchen der Crew gerecht
werden konnte, der bereit
war, neue Abenteuer mit ihr
einzugehen, und der den be
rüchtigten Namen des Schiffes
in Ehren halten würde. Nach
langen Verhandlungen mit dem
Flottenkommando entschied man
sich für einen kernigen Aben
teurer. Zuvers icht l ich und
gespannt auf das, was kommen
wird, begeben sie sich nun
mit ihrem neuen Kapitän auf
große Fahrt.
K r i t i s c h e S o l i d a r i t ä t

Für den Personalrat der Schu
l e v e r d e u t l i c h t e A n g e l a
Schulz, wie mit der Ernennung
das angespannte Warten einer
positiven Grundstimmung gewi
chen ist. Gerne nahm sie den
Begr i f f der "k r i t i schen So l i
d a r i t ä t " a u f , m i t d e m s i c h
H e r r K e r n i n d e r e r s t e n
Dienstbesprechung dem Kolle
g i u m v o r g e s t e l l t h a t . D e r
Dienstantr i t t von Herrn Kern
falle mit einem Prozeß spür
baren Umdenkens in der Schul
verwaltung, mit pädagogisch
didakt ischen wie organisato
rischen Veränderungen zusam
men. Entsprechend werde von
Her rn Kern , abe r auch von
F r a u K e r n , i n d e r Z u k u n f t
v i e l g e f o r d e r t w e r d e n . F ü r
d iese Zukunf t wünschte das

Kollegium entsprechend alles
Gute.

" V i r i b u s u n i t i s "

Es war für Herrn Kern ein be
sonderes Anl iegen, zunächst
seine Hochachtung vor der Tä
tigkeit seines Vorgängers Dr.
Zeller zum Ausdruck zu brin
gen, verbunden mit dem Dank
für d ie H i l fe be i der Über
gabe der Amtsgeschäf te . Be- f
sonderer Dank galt auch Frau
Ta b b e r t f ü r d i e K o n t i n u i t ä t
in der schulischen Organisa
t i o n . S i e s e i s o e t w a s w i e
der gu te Ge is t de r Schu le .
Herr Kern dankte für all den
Zuspruch und die Unterstüt
zung, die ihm Kraft und Zu
versicht gegeben hätten, ihm
Ansp ruch und Ve rpfl i ch tung
für die Zukunft seien. Beson
derer Dank galt dem OB, dem
Gemeinderat und der Stadtver
waltung, daß die Umbaumaßnah
men doch noch bis zum Schul
j a h r e s b e g i n n e i n i g e r m a ß e n
beendet werden konnten. Bei
der Aufnahme der Geschäfte
vor drei Wochen hätte er dies
kaum für möglich gehalten.

N a c h d e n k l i c h g e s t i m m t w a r .
Herr Kern angesichts der gro- V
ßen Zahl von Fünftk läßlern,
e i n e r Z u k u n f t s p e r s p e k t i v e ,
bei der Raumprobleme schon in
Kürze auch die Herrenberger
Gymnasien erfassen werden.
Angesichts der leeren öffent
l ichen Kassen waren da die
Sorgen des neuen Schulleiters *
begründet, daß die Umsetzung
der inneren Reform zu einer
soz ia len und humanen Le i -

Grußworte mit musikalischen Intermezzi

( Die Comedian Harmonists des Schickhardt-Gymnasiums

Groß war die Zahl der Gruß
worte zu Ehren von Dr. Martin
Z e l l e r. D a z w i s c h e n s o r g t e n
m u s i k a l i s c h e B e i t r ä g e v o n
Bläserensemble, Schülerchor
und Collegium vocale für die
notwendigen Auflockerungen,
sicher zur Freude des schei
denden Schulleiters, dem der
Lehrerchor mit dem Titel der
Comedian Harmonists "Wochen-
end und Sonnenschein" für den
Ruhestand wünschte.

Der geschäftsführende Schul
leiter der Herrenberger Schu
len Günther Münz meinte, in
den Protokollen der Schullei
t e rgesp räche ve rm isse man
zwar jegl ichen spektakulären
Auf t r i t t von Dr. Zel ler, doch
schlagzei lenträcht ige Selbst
darstellung sei diesem Kolle
gen eben völlig fremd gewe
sen. Trotzdem habe er seine
eigene Meinung stets mit Fe
st igkei t , aber auch mit Ver
b ind l ichke i t vorget ragen. Da
se ien d ie Schu l le i te r schon
froh gewesen, daß sie wenig
stens ein Türchen zu Dr. Zel
lers Innenleben aufgetan und

se ine L i ebe zu r Mus i k de r
Romantik entdeckt hätten. Zum
Geschenk der Schulleiter ge
hörte aber auch eine Komposi
t i o n d e r S c h u l l e i t e r r u n d e ,
auf der ein rotes Herz nicht
d ie Par te izugehör igke i t von
Dr. Ze l l e r, sonde rn den i n
seinem Herzen lodernden päd
agogischen Eros repräsentie
ren so l l te !

Hubert Molls, Schulleiter des
Andreae-Gymnasiums, würdigte
Dr. Zel ler als früheren Chef
und langjährigen Kollegen und
Freund. Dr. Zeller sei ja der
Gründervater des zweiten Her
renberger Gymnasiums gewesen.
Er habe hierbei zeitliche wie
pe rsone l l e Op fe r geb rach t ,
nach dem Motto: "Ich muß gute
und bewährte Lehrkräfte abge
ben, damit die Schule einen
guten Ruf bekommt, sonst ist
s ie keine Ent lastung!" (Dies
k ö n n t e ü b r i g e n s e i n g u t e s
Motto auch für d ie künf t ige
Planung eines weiteren Gymna
siums im Gäu sein, für d ie
zuvor Oberschulamtspräsident
Frö l ich se ine Unters tü tzung
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Tabbert schwer!

Der Hauptakt

D e r o f fi z i e l l e A k t d e r Ve r
abschiedung vol lzog s ich in
der Übergabe der Urkunde mit
dem Dank des Ministerpräsi
d e n t e n E r w i n Te u f e l d u r c h
O b e r s c h u l a m t s p r ä s i d e n t
R i c h a r d F r ö l i c h . Z u g l e i c h
wünschte er Dr. Zel ler e ine
s t a b i l e G e s u n d h e i t , v i e l
freie Zeit und ergiebige The
men im Bereich der Landesge
schichte, der sich Dr. Zeller
in jüngster Ze i t w ieder zu
gewandt hat.

Der Oberschulamtspräs ident
er inner te aber auch an d ie
Jah re des Amtsan t r i t t s von
Dr. Zel ler, der am 24. Apri l
1971 seinen Dienst am Schick
hardt-Gymnasium antrat, nach
dem dessen PersonalVersamm
lung zuvor mit dem Modellvor-
sch lag e ines Schu l le i tungs-
Teams an die Schulverwaltung
herangetreten war. Die Skizze
des Lebenslaufes von Dr. Mar
t in Zel ler, se ine so l ide Ba
s i s du rch d ie Tä t i gke i t a l s
Ve r t rauens leh re r, Pe rsona l
ra t , Rek to ra tsass is ten t , vo r
allem aber seine menschlichen
Vorzüge , lassen vers tehen ,
wesha lb D r. Ze l l e r d i e an
fängliche Skepsis rasch über
w u n d e n h a t u n d e i n e n
S c h u l l e i t u n g s s t i l e i n f ü h r t e ,
der die Schule in dieser Zeit
stark geprägt hat.

Präsident Fröl ich charakter i
s i e r t e d i esen S t i l so : " E r
will anregen und vormachen,

n i c h t e i n f o r d e r n ; e r w i l l
eher werben als anordnen.. .
D ie Schü le r schä tzen se ine
woh lwo l lende Grundha l tung ,
die Eltern sein Entgegenkom
men und das Kollegium seinen
l ibe ra len Führungss t i l . "

" A u f f a l l e n d r e c h t w i n k l i g i n
der Seele1"

Oberbürgermeister Dr. Gantner
hatte ebenfalls in den Perso
nalakten von Dr. Ze l le r ge
sucht, um an dieser heraus
ragenden Persön l ichke i t vor
allem eine auffallende Recht
w i n k l i g k e i t i n d e r S e e l e z u
erkennen.

Persönl ichkei tsmerkmale, d ie
D r. G a n t n e r i n d e n B e w e r
bungsunterlagen von 1970 ge
funden hat, lassen sich über
mehr als zwei Jahrzehnte im
mer wieder finden: Sachl ich
kei t , Nüchternhei t , e in Mann
des aufrechten Ganges, des
Ausgleichs, des Engagements
in Gese l lschaf t und Bürger
s c h a f t . D r. Z e l l e r h a b e d i e
Schule und die ganze Schul
ländschaf t in wechse lha f ten
Z e i t e n m i t g e p r ä g t , d a b e i
s te ts d ie Schu le verantwor
tungsvo l l in der Gesamthei t *
g e s e h e n , s i c h a l s a k t i v e r
Bürger ausgezeichnet, in Lan
dessynode , S t i f t sk i r chen fö r -
derverein oder Kul turkreis.

Mit dem Dank von Gemeinderat
u n d S t a d t v e r w a l t u n g , a b e r
auch mit seiner persönlichen
We r t s c h ä t z u n g v e r b a n d D r.
Gantner die besten Wünsche
für den 3. Lebensabschnitt.
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s t u n g s s c h u l e d a d u r c h e r
schwert werden könnten.

Dennoch gelte es, die lange
Z e i t v o n d u r c h s c h n i t t l i c h
15000 Stunden, die ein Schü
le r in se inem Leben in der
Schu le verbr ing t , zu nu tzen
für eine Erziehung zu Wert
vorstel lungen, zu einer Iden-
d i tä ts f indung in der Ausein
andersetzung mit dem Stoff ,
z u r Q u a l i f i k a t i o n f ü r b e
s t i m m t e L e i s t u n g s p r o fi l e .
Selbständiges Denken und Han
deln, Selbstvertrauen, Phan
t a s i e u n d K r e a t i v i t ä t s i n d
wei tere Erz iehungsz ie le , d ie
für ihn von großer Bedeutung
s i n d . D i e I d e n t i fi k a t i o n d e r
Schülerinnen und Schüler mit
ihrer Schule sei wesent l ich,
dann könne man leichter Ge
fährdungen, Aggressionen und
Frustrationen begegnen.

Herr Kern verdeut l ichte, daß
am Schickhardt-Gymnasium alle
a m S c h u l l e b e n B e t e i l i g t e n
schon bisher sich bemühen,
das Schulleben aktiv im Sinne
der genannten Zie le zu ge
sta l ten. E ine e ingespie l te

Verwal tung, e ine ers taun l ich
aktive Elternschaft und SMV,
e in pädagog isch lebend iges
L e h r e r k o l l e g i u m m i t ü b e r -
durchschn itt1ichem Engagement
- sie stehen hinter dem Vor
satz von Herrn Kern, Kont i
nui tät anzustreben. Dies gi l t
a u c h f ü r s e i n A n g e b o t z u r
Zusammenarbeit mit den vielen
S c h u l e n u n d K o l l e g i e n d e r
Schulstadt Herrenberg.

He r r Ke rn i s t s i ch bewuß t ,
daß der - b i ldungspol i t ische
Sektor im problembeladenen
l e t z t e n J a h r z e h n t d i e s e s
Jahrhunderts keine Ausnahme
machen wird, daß die Schule
nicht zur Ruhe kommen wird.
Entsprechend enthielt er sich
e iner Prognose fü r d ie Zu
kun f t , sonde rn wo l l t e d iese
e r s e t z t s e h e n d u r c h s e i n e
o p t i m i s t i s c h e G r u n d h a l t u n g
und sein persönliches Bemü
hen, die Aufgaben mit verein
ten Kräften anzugehen: Vir i
bus unitis!

Gerhard Dengler

J Interview mit Herrn Oberstudiendirektor Kern am 28.10.1992 zu seinem
neuen Amt

Interviewer: Gabriele Ohmenzetter und Leonhard Kläri

K/O : • Herr Kern, fühlen Sie
sich wohl am Schickhardt-Gym
nasium Herrenberg?

Kern: Nach einem gewissen an
fänglichen Unbehagen - manch
mal dem Gefühl, ein Greenhorn

zu sein -, insbesondere her
vorgerufen durch den sich in
d e r E n d p h a s e b e fi n d l i c h e n
Umbau des Ifo-Zentrums, fühle
ich mich heute durchaus wohl
am Schickhardt-Gymnasium Her
renberg. Wesentlich dazu bei-
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getragen haben zum einen die
U n t e r s t ü t z u n g , d i e i c h v o n
Frau Tabber t und Herrn Dr.
Ze l ler a ls "Ste igbügelha l ter "
gefunden habe, zum andern
aber auch die spr ichwört l ich
g u t e A t m o s p h ä r e u n d d e r
menschliche Umgang miteinan
der am Schickhardt-Gymnasium.

K/0 : Herr Kern, erlauben Sie
uns e in i ge F ragen zu I h re r
Person - Ihr Geburtstag?

Kern: Am 22.08-1939 wurde ich
in Stu t tgar t geboren. Meine
Mutter entstammt einer alten
schwäbischen Pfarrersfamil ie,
Paulus, mein Vater war, wie
ich, Lehrer am Gymnasium. Ge
sch ich t l i ch be t rach te t re is te
am Tag meiner Geburt der da
m a l i g e A u ß e n m i n i s t e r d e s
Deutschen Reiches v.Rippen-
t r op nach Ruß land , um m i t
Molotow den . unglückseligen
sogenann ten "N ich tang r i f f s
pakt." abzuschließen...

K/O : Haben Sie Kinder ?

Kern: Ich habe eine Tochter
und e inen Sohn, be ide s ind
bereits erwachsen. Nach einem
l ä n g e r e n A u f e n t h a l t i n I t a
l ien ist meine Tochter heute
Außenhandelskauffrau in Mün-
schen, mein Sohn studiert im
5. Semester das Fach .Wirt
scha f ts ingen ieur in Kar l s ru
he.

K/O : Haben Sie Hobbys?

K e r n : B e d i n g t d u r c h e i n e
s ta r ke He ima tve rbundenhe i t
engagiere ich mich als Vor

s i t z e n d e r d e s Ve r e i n e s f ü r
Heimatgeschichte Nagold, set
z e d i e s e r T ä t i g k e i t a l l e r
dings den Begriff "Weltoffen
heit" bewußt gegenüber. Wei
tere Hobbys sind Lesen und
etwas Sport.

K/O : Stehen Sie einer poli
tischen Partei nahe?

Kern:. Ich bin nicht Mitgl ied
e i n e r " p o l i t i s c h e n P a r t e i ,
s tehe i n de r po l i t i schen l i
beralen Mit te. Vorbi lder sind
für mich etwa Theodor Heuss
oder Re inho ld Ma ie r, de ren
l i be ra les Wi rken und de ren
Namen untrennbar mit der Ge
schichte des Landes Baden-
Württemberg verbunden sind

K/O
Sie?

Welche Musik l ieben

C * c

Kern: Ich bevorzuge k lass i
s c h e M u s i k , i m s p e z i e l l e n
K lav ie rkonze r te . Me in L ieb
l i n g s k o n z e r t i s t d a s K l a r i
nettenkonzert von Mozart. Ich
kann aber auch französische
Chansons genießen, z.B. von
Patricia Kaas und Edith Piaf.

K/O : Was waren die Stationen ^
Ihres befurlichen Werdegangs? ^_

Kern: Nach dem Abitur am Gym
nasium der Stadt nagold habe
ich Angl ist ik und Geschichte
in Tübingen, Wien und in Ban
gor /Nordwales studiert. Meine
e r s t e L e h r e r s t e l l e t r a t i c h
am Eugen-Bolz-Gymnasium in
Rottenburg an. Danach erfolg
te 1966 der Wechsel an das
Gymnasium in Calw, das 1969

C

Szenenwechsel und Ouvertüre

Nach der fe ier l ichen Enthül
l ung de r neuen Os t fassade
begaben sich die vielen Gäste
in den Musiksaal. Die lange
L is te der Ehrengäs te wurde
dabei angeführt von der Land
tagsabgeordneten Kipfer, der
f rüheren E l te rnbe i ra tsvors i t
zenden des SGH, vom Präsiden
ten des Oberschulamts Stutt
g a r t , R i c h a r d F r ö l i c h , v o n
Oberbürgerme is te r Dr.Vo lker
Gantner, vom Schulreferenten
Dr. Ankersdorfer, vom Direk
tor des Seminars für Studien
referendare, Dr. Weinmann.

Die Damen und Herren des Ge
meindera tes waren p räsen t ,
Ve r t r e t e r d e r S t a d t v e r w a l
t u n g , d i e S c h u l l e i t e r i n n e n
und Schu l le i te r der Her ren-
berger Schulen und der Schu
len der Nachbargeme inden ,
Vertreter der Kirchen und des
öffent l ichen Lebens, last not
least die "Schulgemeinde" und
solche, die in früheren Jah
ren ihr angehört hatten, Ver
t r e t e r d e r E l t e r n u n d d e r
Schüler sowie die Lehrerinnen
und Lehrer, die sich von ih
rem "Chef" hier verabschieden

' w o l l t e n .

D ie "gu ten Ge i s te r " f eh l t en
n i ch t : Sek re tä r i nnen , Haus
meister, Putzfrauen. Letztere
h a t t e n a m Ta g s e l b s t d e n
letzten Glanz im Hause aufge
t ragen , zu r F reude von Dr.
Martin Zeller und seiner Fa
m i l i e , d i e m i t - i h m d i e s e n
Ehrentag feierte.

Diese große Festgemeinde wur
de von Frau Elfriede Tabbert
h e r z l i c h b e g r ü ß t , n a c h d e m
zuvor der Schülerchor gleich
sam als Ouvertüre das Lied
von der Rechenstunde und dem
großen Wundervogel, vorgetra
gen hatte. -Nach 20 Jahren
vertrauensvoller Zusammenar
beit in der Schulleitung wür
digte Frau Tabbert vor allem
d ie mensch l i che O f f enhe i t ,
d i e A u f g e s c h l o s s e n h e i t f ü r
pädagogische Neuerungen, die
I n i t i a t i v e w i e d i e B e r e i t
s c h a f t , I n i t i a t i v e n a n d e r e r
zu unterstützen. Es sei das
Verdienst von Dr. Zeller ge
wesen, wenn stets ein harmo
nisches Klima, durch Vertrau
e n g e p r ä g t , L e h r e r, E l t e r n
und Schüler verbunden habe.

Berufsorientierung - Projekt
u n t e r r i c h t - P ä d a g o g i s c h e
Tage - Eltern-Lehrer-Schüler
t r e f f s , ke ineswegs despek
t i e r l i c h " S c h i c k h a r d t - P a l a -
ver" genannt, dies waren Bei
spiele, mit denen Frau Tab
ber t das innova t i ve Wi rken
belegte. Doch es durfte auch
gefe ier t werden, auf Schul
p a r t i e s , S c h u l f e s t e n u n d
Treffen mit den Ehemaligen.

Die E insatzbere i tschaf t , mi t
der Dr. Ze l ler se ine Schule
in der Öffent l ichkei t ver t re
ten hat, ging weit über das
Normale hinaus. Menschliche
Größe, Toleranz, Kompetenz
und humorvol les Verständnis
prägten das Wirken als Schul
leiter. Sich von ihm zu ver
absch ieden , fie l an d iesem
N a c h m i t t a g n i c h t n u r F r a u
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24. Juni 1992:

Das Ende der "Ära Zeller"

Pro toko l l e ine r Verabsch ie
dung

Dr.M. Zeller: Abschiedsworte
des scheidenden Schulleiters

Prolog: "Die Enthüllung"

Den Prolog der großen Verab
schiedungsveranstal tung trug
d e r H a u p t d a r s t e l l e r s e l b s t
bei . Dr. Mart in Zel ler durf te
vor seiner Verabschiedung die
neugestaltete Ostfassade des
Schickhardt-Gymnasiums ent
h ü l l e n l a s s e n , w o m i t e i n
langgehegter Wunsch vieler in
Erfül lung ging.

In seiner Ansprache erinnerte
D r. Z e l l e r a n d i e S k e p s i s ,
auf die man anfangs bei Ge
meinderat und Stadtverwaltung
gestoßen war. Er machte aber
a u c h d e u t l i c h , d a ß e s e i n

R i s i k o w a r , e i n e o p t i s c h e
A u fl o c k e r u n g d e r " h e r b e n
Funkt ional i tä t" des durchaus
einen städtebaulichen Akzent
am Südrand der Stadt setzen
den Baukörpers anzustreben.
Nach vielen Entwürfen hat die
Stadt Herrenberg als Schul
t räger das Pro jekt geförder t
und die entsprechenden Etat
mittel bewil l igt. Spenden von
Volksbank, Landesgirokasse,
IBM und EVS halfen mit. Die
Kunst -AG unter der Le i tung
von Georg Györfi und Eberhard
Schill ing hatte das notwendi
ge Durchsetzungsvermögen.

Erst in den letzten Tagen vor
dem denkwürdigen Tag "24.6."
wurden d ie Leichtmetal lp lat
ten angebracht, die zwar eine
Revidierbarkeit der Bemalung
ermöglichen, an die aber an
ges ich ts des doch sehr gu t
gelungenen Entwurfes s icher
im Augenblick niemand denkt.
"Der Ernst der Schule und die
Heiterkei t der Jugend" spre
chen nach Meinung von Dr.
Zel ler aus diesem Gemälde,
"der Namenspatron nach dem
bekann ten Tüb inge r Po r t rä t
erwar te t h ier d ie Schüler in
nen und Schüler" . Da hat te
der Verein der Freunde des
Schickhardt-Gymnasiums sicher
eine glückliche Hand, wenn er
den Schülerpreis für die Jah
re 1991 und 1992 an die Mit
glieder der Kunst-AG verlieh,
d i e a n d e r G e s t a l t u n g d e r
Ostfassade mitgewirkt haben.
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nach Hermann hesse benannt
wurde. Dort habe ich bis zum
Ende des letzten Schuljahres
u n t e r r i c h t e t . W e r t v o l l e E r
fahrungen während meiner Cal
wer zeit konnte ich als Per
s o n a l r a t s v o r s i t z e n d e r , a l s
Mi tg l ied der Schu lkonferenz
und als Vertrauenslehrer sam
m e l n . B e s o n d e r s e n g a g i e r t
habe ich mich für den Schü
leraustausch und die Organi
sation von Studienfahrten.

K/O : Was halten Sie vom Vor
s c h l a g d e s h e r r n Wo l f g a n g
Mentrup zur Vereinfachung der
Rechtschreibung?

Kern: Meine Haltung dazu ist
eher skept isch , we i l me iner
Ans icht nach e ine Vere in fa
c h u n g u n s e r e s K u l t u r g u t s
Sprache gleichbedeutend wäre
mit einer weiteren Verarmung
unserer Kultur, die vor allem
durch amerikanische Einflüsse
d a b e i i s t , i h r e t r a d i t i o n e l
l en E igens tänd igke i ten , zu
mindest in vielen Randberei
chen, zu verl ieren.

K /O : I s t be i I hnen an de r
S c h u l e P l a t z f ü r Vo r - / F r e i -
und Querdenker?

Kern: Ich möchte versuchen,
die tradtionelle pädagogische
Vo r r e i t e r r o l l e d e s S c h i c k
hardt-Gymnasiums auf vielen
Gebieten weiter zu unterstüt
zen. Besonders wicht ig s ind
m i r e i n e s c h ü l e r o r i e n t i e r t e
Flexib i l i tät in pädagogischen
F r a g e n u n d d a s i n t e n s i v e ,
kont inuier l iche Gespräch mit
allen Gruppen, die am Schul

leben betei l igt sind. Deshalb
g i l t z . B . m i n e v o l l e U n t e r
stützung dem Unterrichtsver
such TKM (Team-Kleingruppen-
Modell) , der z.Zt. unter der
Leitung einer Gruppe von acht
F a c h l e h r e r ( i n n e ) n a n d e r
Klasse 7 Fb des Schickhardt-
Gymnasiums stat tfindet . Na
t ü r l i c h z ä h l e i c h s e h r a u f
die Kooperation mit dem päd
a g o g i s c h s t a r k e n g a g i e r t e n
Lehrerkollegium, bei dem mei
ner Einschätzung nach, das in
de r Zw ischeze i t v i e l d i sku
t i e r t e " B u r n - o u t - S y n d r o m "
n i ch t f es t zus te l l en i s t .

K / O : W i e v e r s t e h e n
"Schule" heute?

Sie

Kern: Schule bedeutet heute
lehre, lernen und leben. Be
sonders auch das letztgenann
te Verb so l l der Schule a ls
Lebensraum für die Schüler/'-
innen immer mehr Bedeutung
zumessen. Dazu gehört etwa
d e r V e r s u c h d e r V e r w i r k
lichung des jetzt vom Kultus
m i n i s t e r i u m o f t g e n a n n t e n
Begriffes einer "humanen und
s o z i a l e n L e i s t u n g s s c h u l e " .
Schule soll auch im erziehe
r ischen Bere ich Sekundär tu
genden vermitteln, etwa Tole
r a n z , S o l i d a r i t ä t , K o p p e r a
t i o n u n d A r b e i t e n i n d e r
Gruppe. Der Erwerb von Hand-
lungs- und Sozia lkompetenz
gehört neben der Leitstungs-
vermittlung zum Ziel des Un
t e r r i c h t s . E s i s t e i n f a c h
eine Tatsache, daß die Schule
heute mehr denn je familiäre
Defizite ausgleichen muß.
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K/O : Damit kommen wir zu
einer wei teren, sehr aktuel
len und brisanten Frage: Wie
haben Sie vor, dem Problem
Aids/Drogen/Gewal t an Ihrer
Schule zu begegnen?

K e r n : B i s h e r s c h e i n t d a s
Sch ickhard t -Gymnas ium von
diesen Problemen noch nicht
d i r e k t b e t r o f f e n z u s e i n ,
a l l e rd ings b in i ch de r Me i
nung, daß auf diesem Gebiet
s e h r v i e l p r o p h y l a k t i s c h e
Arbeit geleistet werden muß.
Deshalb versuchen wir, beson
ders mit der für die Drogen
information zuständigen Leh
r e r i n , d u r c h A k t i o n e n d e n
Schüler( inne)n d ie Probleme
bewußt zu machen und e in
"Ausflippen" berei ts im Vor
feld -aufzufangen. Doch ver
suchen wir auch durch erzie
henden Unterricht den Zulauf,
den rechtsgerichtete Gruppie
rungen, den verschiedene Sek
t e n ( z . B . d i e S c i e n t o l o g y -
Kirche oder die VP) haben, zu
verhindern.

K/O : Wie beurteilen Sie per
sön l ich d ie Zusammenarbe i t
mit anderen Schulen in Her
renberg?

Kern: Trotz meiner noch kur
zen Amtszeit am Schickhardt-
Gymnasium muß ich sagen, daß
sehr gute t Kontakte zu den
Schulleitungen der benachbar
ten Schulen im Schulzentrum
Längenholz sowie zu den Her
renberger Schulen bestehen.
Besonders erfreulich für mich
i s t d i e Ta t s a c h e , d a ß d e i
Kooperation mit dem Andreae-

Gymnasium, speziell mit Herrn
Mol ls , so gut läuf t und daß
statt starker Konkurrenz hier
eine echte Kooperation dieser
beiden Gymnasien stattfindet.

K/O : Herr Kern, wie stehen
Sie zu unserem "Vere in der
Freunde des Schickhardt-Gym
nasiums"?

Kern: Auch an meiner früheren
Schu le , dem Hermann-Hesse- f
Gymnasium in Calw, besteht
e i n F ö r d e r v e r e i n . D o r t w i e
h i e r s e h e i c h d i e A u f g a b e
eines solchen Vereins darin,
mehr im hintergrund zu wirken
und vor allem ein Forum für
ehemal ige Schü le r / i nnen zu
s e i n , d a s d e n K o n t a k t z u r
Schule bewußt in fördernder
B e z i e h u n g a u f r e c h t e r h ä l t .
N a t ü r l i c h s o l l d a s S c h i c k
hardt-Gymnasium immer offen
sein für jedwede Art der Zu
sammenarbeit mit dem Verien
der Freunde. Für die vielfäl
t i g e U n t e r s t ü t z u n g d i e d i e
Schu le durch d iesen Vere in
genießt, möchte ich an dieser
Stelle danken.

K/O : Sind Sie schon Mitglied
im Verein der Freunde gewor
d e n ? {

Kern: Seit dem 01.09.92 bin
ich Mitgied des Vereins und
freue mich, daß ich dadurch
die Mögl ichkei t habe, eben
fa l ls fördern mi tzuwirken.

K/O : Herr Kern, wir danken
Ihnen für dieses Gespräch.

i i

H <

(

Fußgängerbrücke über die Seestraße/B14
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Personalia

Karl Hauswirth, Mitgl ied des
Vorstandes der "Freunde des
Schickhardt-Gymnasiums e.V."
wurde beim staat l ichen Ver
messungsamt Tübingen für eine
40- jähr ige Tät igke i t be i der
staat l ichen Vermessungsver
waltung geehrt.

Sein beruflicher Weg begann
beim Staatlichen Vermessungs
amt Böb l ingen, wo er auch
nach seiner Ausbi ldung und
nach dem Fachhochschulstudium
b is zum Jahr 1987 , zu le tz t
a ls Sacharbe i te r fü r Katas
ter-Vermessungen, tät ig war.
Viele Bau- und Grundstücks
vermessungen, insbesondere
a l s Vo r a u s s e t z u n g f ü r d e n
vordr ing l ichen Wohnungsbau
standen unter seiner Leitung
und machten ihn so bei den
Gemeinden des Landkreises als
kompetenten Vermessungsfach
mann bekannt.

Ka r l Hausw i r th l e i t e t heu te
die Ausbi ldung der Vermes
sungs techn ike r und i s t se i t
1987 Leiter des Referats Lie
g e n s c h a f t s - k a t a s t e r b e i m
Staat l ichen Vermessungsamt
Tübingen.

Nach oben

" F o t o m o n t a g e v o n C h r i s t e l
Koch-Kühnle und Monika Kühnle
nach einer Idee von Hermann
Saut ter.

C h r i s t e l K o c h - K ü h n l e i s t
Seidenmalerin und verheiratet
mit dem ehemal igen Kantor/
Musiklehrer der Schule. Moni
k a K ü h n l e i s t s e l b s t ä n d i g e
Photograph in in Gär t r ingen.
Sie sind Töchter des Malers
Karl Kühnle aus Kuppingen.

Abgebi ldet ist der "Ehemal i
ge" Hans-Georg ("Jack") R e i
n h a r d t, freier Architekt
in Herrenberg, w ie er 1954
ausgesehen ha t , m i t e i nem
seiner jüngsten Bauwerke:

Aufzug und Fußgängerbrücke
über die Seestraße /B14, die
das Objekt Nufringer Tor mit
dem Stadthal lenbere ich ver
binden ."

1
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Patentrezept aus Stuttgart: Wie man das 3. Gymnasium vermeidet
(Auflösung S. 41)
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Neues Oberstufenzentrum

Auch moderne Schulen kommen
in die Jahre. So mußte am SGH
in den letzten Jahren einiges
erneuert und umgebaut werden.
Das mag viele Ehemalige er
staunen, die das Schulgebäude
als neue Schule in Erinnerung
haben. Inzwischen s ind der
Altbau 3 0 Jahre und der Er
we i te rungsbau 22 Jah re im
Betr ieb.

Nach der großen Fensterer
n e u e r u n g m u ß t e j e t z t e i n e
neue Heizung und eine kleine
re Klimaanlage eingebaut wer
den. Die Klimaanlage konnte
desha lb verk le iner t werden,
weil im Bereich der künstlich
b e l i c h t e t e n u n d b e l ü f t e t e n
Räume, also im Bereich der
Dunke l räume , umfang re i che
Umbauten vorgenommen wurden.

An der Westwand wurden in 4
Räumen Fenster eingesetzt und
im Norden und Süden wurden
innenliegende Räume nach au
ßen verlegt. Das Ifozentrum,
das Oberstufenzimmer und ei
nige Lehrmittelräume rückten
dafür in den Innenbereich.

Verbunden is t dami t g le ich
zeitig eine neue Raumkonzep
t i o n : F a c h r ä u m e w u r d e n i n
Klassenzimmer umgewandelt.
S t a t t 1 4 g i b t e s j e t z ' t n u r
noch 6 Dunkelräume, die als
Fachräume dringend gebraucht
und intensiv genutzt werden.
Damit haben jetzt alle Klas
sen bis einschließlich Klasse
10 ein eigenes Klassenzimmer.
Fü r d ie K lassen 11 b i s 13

entstand e in Oberstufenzen
trum.

Dieses neue Oberstufenzentrum
bildet sich aus 3 Seminarräu
men, einem Bibl iotheksraum,
einem Aufenthal tsraum (Cafe
Schwarz genannt) und einem
Kommun ika t i ons raum in de r
Mitte. Dieser Raum kann durch
Fal twände so erwei ter t wer
den, daß darin auch größere
Veranstaltungen möglich sind.

Z u m B e i s p i e l i s t d o r t d i e
n e b e n b e s c h r i e b e n e , v o n
Schülern und Lehrern gestal
tete, neue Veranstaltungsrei
he entstanden, die sich Kul
turcafe nennt. Beim Amtsan
t r i t t des neuen Schu l le i te rs
wurde das neue Zentrum einge
weiht .

D i e h i e r a b g e b i l d e t e P l a n
skizze läßt das Oberstufen
zentrum und die neuen außen
liegenden Räume erkennen, die
a l l e m i t Fens te rn ve r sehen
sind.

Mar t in Zel ler

r (

Iris van Husen
Erhielt 1992 den Preis der Freunde des Schickhardt-Gymnasiums

Gerhard Dengler und Hermann Sautter
mit dem Gewinner eines Ferienaufenthaltes,

Bernd Heusger, und der Glücksfee,
Sylvia Heinzelmann
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"Küit(ur)caf$"

Die Ansprüche an eine Schu
l e , d i e m e h r s e i n s o l l a l s
b loße Leh rans ta l t , wachsen
immer mehr. "Lebensraum Schu
le " , so he iß t das Z ie l , das
e n g a g i e r t e S c h ü l e r, L e h r e r
und Eltern schon seit vielen
Jahren umkämpfen.

"Lebensraum Schule" fängt bei
der Funktion als "Wissensver
m i t t l e r i n " a n ; r e i c h t a b e r
weit über die Aneignung von
akademischen Fähigkeiten hin
a u s . D i e S M V d e s S c h i c k -
hardt-Gymnasiums macht sich
seit langem Gedanken, wie der
S c h u l a l l t a g s i n n v o l l v e r ä n
d e r t w e r d e n k a n n . A u f d e r
SMV-Tagung im Frühjahr 1992
en t s tand d i e I dee zu r E i n
r i c h t u n g e i n e s " K u l t ( u r ) c a
fe 's" . Die Umgesta l tung des
Neubaus, so dachte man im
Frühjahr, würde einen Raum
e n t s t e h e n l a s s e n , d e r s i c h
für Abendveranstaltungen be
stens eignet.

Theaterabende, Konzerte, Le
sungen , F i lmvor füh rungen -
a l l e s d a s s o l l t e s e i n e n f e
s t e n P l a t z i m S c h u l a l l t a g
e r h a l t e n . E i n w i c h t i g e r
Schritt auf dem Weg zur "neu
en Schule" war getan.

Zehn engagierte Schüler und
S c h ü l e r i n n e n h a b e n i n d e n
letzten Wochen unter Mithilfe
von Rainer Willmer und Helmut
Mrozik ein umfangreiches Pro
gramm ausgearbeitet. Die er
ste Bewährungsprobe hat das
Kulturcafe bereits bestanden:

Die Gruppe "What's up" begei
ster te am 28.09.92 Schüler,
Lehrer und Ehemalige. Annette
Heinke, die singende Lehrerin
am SGH, Walter(Puffei) Grund,
Herrenbergs Gitarrenvirtuose,
Dietmar (Spackse) Lang am
Baß, Ina Becker (Keybord) und
Schlagzeugguru Hjalmar Hie
mann haben es geschafft, eine
Schule zu zeigen, die kaum
einer kennt : Eine Schule in
der man tanzen und fröhlich
miteinander feiern kann.

Die zweite Veranstaltung war
bereits am 9. November: der
Tübinger Ernst-Bloch-Chor ga
st ier te am Schickhardt-Gym
nasium mit seinem Programm
"EIGEN-tümlich fremd". Kurz
nach den schlimmen Ereignis
sen von Rostock ging das An-
t i rass ismusprogramm d ieses
Chors den Zuhörern unter die
Haut. Ende November gaben die
be iden Mus i k l e i s t ungsku rse
der Jahrgangsstufen 12 und 13
ein Konzert im neuen Oberstu
fenzen t rum und ze ig ten i h r
solistisches Können.

Rainer Willmer

c <

F e s t g ä s t e ( v. l . n . r. ) :
Eva Lehmacher,
Studiendir. Günter Ruoff
Studiendir'in E. Tabbert
Ehepaar Eustachi
Hermann Sautter
Claudia Seeger-Volk

i
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Auktionator Georg Györfi
Oberstudienrat am SGH

Viel Spaß bei der
Versteigerung

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Programm Kul turcafe
im neugestalteten Oberstufenbereich

Die Veranstaltungen finden montags um 20.00 statt

28.9.92 MUSIK "What^s up"
Ina Becker keyb.; Annete Heinke voc.;
Hjalmar Hiemann dr.; Walter "Puffel" Grund
git.; Dietmar "Spackse" Lang b.

9 .11.92 Chor "Ernst B loch Chor
"EIGEN-tümlich fremd" - Rassismus in

- Deutschland

30.11.92 Musik "MULK"
Musik-LK's: Schüler-Lehrer

18.1.93 Workshop "Zauber Max"
Einfache Tricks mit Max Hasenclever

15.2.93 Li teratur "Schwäbische Mundart"
Georg Holzwarth

8 . 3 . 9 3 K u l t u r " J i d d i s c h e K u l t u r "
Ein Abend mit Jichzek Feinstein
alias Theophil Spoerri

15 .3 .93 Mus ik "Lehrerkonzer t "
für Schüler und Eltern >Benefizkonzert<

3.5.93 Musikperformance "Japanese Condoms"
Ehemalige Schüler

28.6 .93 SMV-Fest
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Schülerinnen und Schüler gestalten die Ostfassade

VON DEN FREUNDEN

Mut zur Farbe - über die Ge
stal tung der Ostfassade des
Schickhardt-Gymnasiums

Schon v ie l zu lange s tar r te
d i e k a l t e , g r a u e Wa n d v o r
sich hin. Sämtliche Vorschlä
ge, d ies zu ändern, wurden
von den Amtsträgern der Stadt
Herrenberg schon im Ke ime
e r s t i c k t .

Im Schul jahr 1990/91 wurde
ein neuer Versuch gestartet.
Eine Gruppe von Schüler/innen
machte sich ans Werk, aber
wieder bl ieb das grüne Licht
d u r c h d i e S t a d t v e r w a l t u n g
aus. Dre i Schü ler / innen l ie
ßen s i ch n i ch t en tmu t i gen ,
b l i e b e n h a r t . V i e l Z e i t u n d
A r b e i t w u r d e n g e o p f e r t f ü r
e i n e n E n t w u r f , d e r z u e r s t
doch auf einige Skepsis traf.
Ein wenig Drängeln, ein biß
chen Druck auf den Gemeinde
ra t (e in Dankeschön an d ie
Kreiszeitung) und, siehe da,
endlich gab's die Genehmigung
für d ie Graubesei t igung und
dazu e ine finanz ie l le Unter
stützung des Projekts in Höhe
von 30.000,— DM.

Im darauffolgenden Schuljahr
1991/92 machten sich siebzehn
Schüler/ innen unter der Lei
tung der beiden Kunsterz ie
her, Georg Györfi und Eber
hard Sch i l l i ng , an d ie Aus
führung des Entwurfs im Maß
stab 1 :1 . 80 A lumin iumpla t
ten, zusammen rund 140 qm,
waren zu bemalen. Ende Juni
1992 wurde dann aus den vie

len bunten Puzz le te i len das
Gesamtbild zusammengesetzt.

Von nun an w i rd jeder, der
d ie Schule bet r i t t , von Wi l
helm Schickhardt, einem der
Namenspatrone der Schule, mit
p r ü f e n d e m B l i c k b e g r ü ß t .
Farbstarke Einzeltafeln fügen
sich bei genauerem Hinsehen m
zu einem künstlerischen Gan- *
zen, das nicht nur Bezüge zur
Schule selbst, sondern auch
zur arch i tektonischen Struk
tur des Gebäudes aufweist.

Viele Gedanken und Überlegun
gen, Versuche und Veränderun
gen, Arbeit und Zeit hat die
ses Werk uns Schülern abver
l a n g t . A b e r " K u n s t f o r d e r t
eben Opfer". (Zitat Györf i)
So e rh ie l t das Sch ickhard t -
Gymnasium ein neues künstle
r i sches Ou t f i t , d ie S tad tvä
t e r w o m ö g l i c h e i n n e u e s
Kunstempfinden? Mut zur Far
be? Ein farbenfrohes Gemälde
- von weitem schon zu sehen -
b e l e b t d e n A l l t a g u n s e r e r
Schule.

Ein herzliches Dankeschön an ä
d ie S tad tverwa l tung , an d ie
Sponsoren Volksbank Herren
b e r g , E n e r g i e v e r s o r g u n g
Schwaben, IBM und an die bei
den Lehrer, die uns immer zur
Seite standen. Ein Hoch auf
"Schorsch" und "Ebbe"!
Wir sind ein wenig stolz auf
unsere Arbeit. Sie hat sich

Moderator Gerhard Dengler
Studiendirektor am SGH

\-

■ (

Cabaret mit Marion Röthig
und Claudia Straub
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gelohnt. Wir freuen uns über
die Auszeichnung durch den
" V e r e i n d e r F r e u n d e d e s
Schickhardf-Gymnasiums Her
renberg" .

Cornelia Witke

Anmerkung: Folgende Schüler/
innen waren am Entwurf und
der Auswahl des Wandbi ldes
bete i l ig t : O l i ver Han isch ,

C a s p a r H a s e n c l e v e r, K a r e n
Hauff , Gerd Hauswir th, Maja
Hünemörder, Bernhard Keßler,
Marit Münzberg, Sonja Kickel,
N a d i n e K l e i n , K l a u s M a r -
guardt, Alexander Mönig, Ro
b e r t R u s s , S i l v i a S c h ä f e r ,
Andrea Schmid, Nadine Schöp
fe r, Carme la Scocozza , I r i s
Ta u s c h , P a n a g i o t i s T i r i a k i -
dis, Cornelia Witke

f»

C c

b i t t e n a l l e L e s e r i n n e n u n d
Leser, den SPICKZETTEL, auch
w e i t e r h i n i d e e l l u n d fi n a n
z i e l l z u f ö r d e r n . S p e n d e n
sind wie der bescheidene Mit
g l i edsbe i t r ag s teue r l i ch ab - '
setzbar.

Und noch eine Bitte:
Fal ls s ich Ihre Adresse ge
ä n d e r t h a t b z w . S i e d e n
SPICKZETTEL an eine uner
wünschte Adresse geschickt

bekommen, teilen Sie uns bit
t e d ie Adresse m i t , an d ie
der SPICKZETTEL gehen soll.
S t u d e n t e n , A u s z u b i l d e n d e ,
deren Anschr i f ten s ich noch
häufiger ändern, mögen sich
den SPICKZETTEL bitte an eine
" d a u e r h a f t e " A d r e s s e , z . B .
die der Eltern, schicken las
s e n , d a m i t w i r d i e D a t e n
nicht allzuoft ändern müssen.

Im Namen der Mitglieder des
Vorstands

- Hermann Sautter -

C c

FREUNDE DES
SCHICKHÄRDT-GyMNÄSIUMS

HERRENBERG \E-V-

Sor.Jsrjscstv-r.taiicl
„350 J.;';:e Rar.ii i;nascl

S c h i c k h a r d t s
G e b u r t s t a g

Ehemalige Feiern

/ Samstag, 9. Mai 1992
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Olaf B e r z,
C a r o l a B e s e n b e c k ,
Edgar G u g e 1,
K a r l H a u s w i r t h
Leonhard K 1 ä r i
M i c h a e l K o c h ,
Stefan K r e i d e r
Lehrer/innen des SGH,
K a r l L e h m a c h e r
E h e p a a r O h m e n z e t t e r
Schüler/innen des SGH
A d o l f S t r i t z e l b e r g e r ,
P e t e r T o l k s d o r f f -
und Gerlinde W ö 1 m s

Das Vorprogramm am Nachmit
tag, auf Anregung von Gerhard
Krumm vor allem für die Aus
wärt igen gedacht , hat guten
Anklang gefunden, besonders
der Besuch des Glockenmu
seums.

D i e A u k t i o n z u g u n s t e n d e r
Vereinigung FLÜCHTLINGE - UND
WIR ergab e inen Er lös von
rund 500 Mark. Dabei wurden
von den Eheleuten Kredatus
für ein altes Anschauungsbild
vom VW-Käfer und von Gebhardt
B i n d e r f ü r H e r r n We n g e r t s
Baskenmütze die höchsten Ge
bote abgegeben. Ein Ersttags-
blatt der Briefmarke mit der
Abb i l dung des Mode l l s von
Wilhelm Schickhardts Rechen
maschine wurde von Gerhard
Krumm als Gastgeschenk für
Musikerfreunde in Frankreich
ersteigert. Eine Kirschbaum—
Zeichnung kam für 65 Mark
unter den Hammer.

E in we i te re r Höhepunk t am
Abend war die Dia-Schau. Die
se Sammlung "a l ter " - Fotos
wollen wir als Broschüre ver

öffentl ichen. Wenn Sie daran
in te ress ie r t s ind , so lassen
S i e s i c h b i t t e s c h o n j e t z t
unverbindl ich vormerken, in
dem Sie uns dies schr i f t l ich
m i t t e i l e n .

Für die Anregungen, z.B. we
gen der Musik, danken wir den
Gästen sehr herzl ich. Es ist
h a l t s c h w e r , f ü r e i n p a a r
Stunden ein Programm zusam
menzustel len, das bei Zwan
z i g j ä h r i g e n g l e i c h g u t a n
kommt wie bei Fünfzig- oder
Siebzigjährigen. Im erweiter
ten Vorstand haben wir auch
nach dem Fest darüber beraten
und schr i f t l i ch fes tgeha l ten,
was wir künf t ig anders oder
besser machen müssen.

Gefreut haben wir uns im Vor
stand auch darüber, daß beim
Schickhardt-Fest über zwanzig
M i t g l i e d s c h a f t e n e r w o r b e n
wurden. Danach hat die Zahl
d e r M i t g l i e d e r i m n e u n t e n
Jahr der FREUNDE DES SCHICK-
HARDT-GYMNASIUMS Herrenberg
e.'V. um vierzig auf 250 Per
sonen zugenommen.

Bei nur rund 200 Sitzplätzen,
d ie für solche Veransta l tun
gen in der Herrenberger Alten
Turnhalle zur Verfügung ste
hen, wi rken s ich d ie F ixko
sten, prakt isch 100 Prozent,
stark aus. Mehr als zwanzig
Mark für den Eintr i t t wol l ten
wir aber niemandem zumuten.
So sehen wir auch die Minder
einnahmen beim Fest nur posi
t i v .
Allen Spenderinnen und Spen
dern danken wir herzlich und

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Auflösung zum Text auf Seite 33:

Patentrezept aus Stuttgart:
Wie man das 3. Gymasium vermeidet

Im Jahr 1842 war die Schülerzahl an der damaligen Realschule
Herrenberg (einer der Vorläuferinnen des SGH) bedrohlich auf
sage und schreibe 40 Schüler angewachsen. Der einzige. Lehrer
dieser Schule schickte einen verzweifelten Hilferuf nach Stutt
gart. Vom damaligen Kultusministerium, dem Königlichen Studien
rat, kam allerdings ein ablehnender Bescheid, der im Original
auf Seite 33 abgedruckt ist. Für al le, die Schwierigkeiten mit
der deutschen Schri f t haben, drucken-wir hier das in vorbi ld
lichem Amtsdeutsch verfaßte Schreiben vom 28. Juli 1842 im Wort
laut ab:

Nro 1780.
Der

Königliche Studienrath

an
das gemeinschaftliche Oberamt Herrenberg

(e inschl .Kre isschul insp)

Nach dem diesjährigen Visitationsberichte des Kreisschulinspec
tors zählt die Realschule in Herrenberg derzeit nahezu 40 Schü
ler. Wenn nun auch dem Wunsche des Reallehrers, daß ihm ein
Gehülfe oder Vörlehrer möge beigegeben werden, theils der Um
stand, daß die Collaboratur-Klasse und die deutsche Schule als
Vorbereitungsklassen zu betrachten seyen, theils die Ungeneigt-
heit der Stadtbehörde zu weiterem Aufwände entgegengehalten
wird, so kann doch jedenfa l ls nachdrückl icher, a ls es b isher
geschehen zu seyn scheint, darob gehalten werden, daß keine für
den Realunterr icht noch nicht rei fe Schüler in die Realklasse
aufgenommen werden, und daß zu diesem Ende theils die Aufnahme
prüfungen strenge gehandhabt, theils auch solche Schüler, welche
sich nach derselben, sey es durch Mangel an Fleiß oder durch
Mangel an Gaben als ungeeignet zeigen, wieder entlassen werden,
was hiermit zur Nacachtung um so mehr empfohlen wird, als nach
den Zeugnisen im Schülerverzeichnisse es an solchen Subjecten
n i c h t f e h l t .

Stuttgart, den 28 Juli 1842
Für den Vorstand

Schedler
0 Beilagen /Aigner
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Abiturienten 1992

Arndt Katja, Mönchberg
Bäthge Katja, Alt ingen
Becht lo ff Gesine, Tai lfingen
Bertenbreiter Lars, Bondorf
Beyer Claudia, Herrenberg
Blawid Daniela, Haslach
Böhler Ulr ike, Al t ingen
Böttcher Kerstin, Herrenberg
Boisnard Barbara, Herrenberg
Boos Sonja, Herrenberg
Bullinger Sacha, Bondorf
Class Tilman, Herrenberg
Dobner Karina, Bondorf
Egeler Bernd, Sindlingen
Ekert Niko, Herrenberg
Faiß Martin, Oberjesingen
Fiess Gerald, Gültstein
F i r t z l a f f N i co le , A l t i ngen
Frank Bettina, Nufringen
Frederick Sonia, Ergenzingen
Gampp Markus, Gärtringen
Göltsch Karin, Kayh
Grüninger Birgit, Bondorf
Grund Walter, Herrenberg
Guercke Monika, Gültstein
Hagmüller Claudia, Gärtringen
Hahn Nicole, Herrenberg
Haldenwang Michael, Gültstein
Hartmann Nils, Herrenberg
Hauff Jochen, Tai lfingen
Heer Stefanie, Gültstein
Hensler Geraldine, Herrenberg
Hooff Tjerk van, Gärtringen
Horn Michaela, Tailfingen
Hünemörder Uta, Herrenberg
Kaiser Tilman, Herrenberg

VON DEN FREUNDEN
Vorrede

. Karpf Birgit, Herrenberg
Klier Antje, Herrenberg
Knoll Matthias, Herrenberg
Küpper Michael, Öschelbronn
Laux Andreas, Gärtringen
Lepple Andreas, Öschelbronn
Lojewski Ingrid, Mönchberg
Maier Henrike, Herrenberg
Maier Jochen, Rohrau
Mast Karin, Bondorf
Miederhoff Tobias, Mötzingen
Niemitz Wibke, Herrenberg
Oehler Tim, Gärtringen
Osterkamp Jens, Gültstein
Reiner Stefanie, Herrenberg
Röhl Gunter, Gärtringen
Satt ler Heike, Sindl ingen
Schaberle Maike, Öschelbronn
Schaupp Matthias, Nebringen
Schiffke Jessica, Herrenberg
Schmid Simone, Herrenberg
Schorer Birgit, Herrenberg
Sodtke Martina, Gültstein
Sommermeyer Britta, Herrenberg
Stang Nicole, Gärtringen
Stickel Matthias, Rohrau
Sutholt Maike, Kuppingen
Talke Ulr ike, Gärt r ingen
Trapp Yvonne, Bondorf
Uhlmann Robert, Gärtringen
Weinhold Anja, Nebringen
Wendel Friedrich, Herrenberg
Wendt Birga, Herrenberg
Wolpert Sabr ina, Tai lfingen
Zeeb Daniel, Gültstein

(
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FREUNDE DES
SCHiaOHRDT-GYMNÄSIUMS
HEKRENBERG -EV-

Wieder ein Fest der Schick-
hardt-Freunde

A U K T I O N A T O R S
« HAMMERTRICK »

(Kreiszei tung)

200 ehemalige Schickhardt—
Schüler feiern ein Wiederse
hen

EINE WOCHE MIT DEM LEHRER
I N PA R I S

Baskenmütze von Musiklehrer
Heinz Wengert für 70 Mark

v e r s t e i g e r t

Marylin Monroe und Elvis als
Stargäste

(Gäubote)

Mit diesen Aufmachern hat die
Presse über unser Fest vom 9.
Mai in der Alten Turnhalle in
Herrenberg berichtet.
Der 400. Geburtstag von W i 1
h e i m S c h i c k h a r d t , H e r r e n
berger Lateinschüler und Er
finder der Rechenmaschine,
war der Anlaß.

Schickhardt , der Baumeister
des Herzog Friedrich I . von
Würt temberg, der I ta l ienre i
sende im letzten Jahr des 16.
Jahrhunderts, sind Namenspa
trone der Schule.

Dabe i symbo l is ie r t He in r ich
k u l t u r e l l e V i e l f a l t u n d W i l
h e l m s o l l u n s Vo r b i l d s e i n
fü r das In te rd i sz ip l i nä re i n
der Lehre und in der Gestal
tung sozioökonomischer Wirk
l ichkeit . Beide mahnen uns,
<E in fa l t zu e r se t zen du rch
Vielfal t> (Adolf Muschg).

Vo r a l l em so l l en d ie Fo tos
in diesem Heft vom Fest be
r ichten. Wei l s ich mit ihnen
aber vieles nicht zeigen läßt
und weil durch_ unglückliche
Umstände einige Bi lder ver
lorengegangen s ind, nennen
wir hier die Namen, in alpha
b e t i s c h e r R e i h e n f o l g e , n u r
von den Personen, d ie zum
Gelingen des Festes beigetra
gen haben, von denen in die
sem Hef t aber ke ine Fo tos
abgedruckt werden können:

Er und sein 34 Jahre älterer
O n k e l H e i n r i c h

42



Beitrittserklärung Freunde des Schickhardt-Gymnasiums
Herrenberg e.V.

Ich erkläre meinen Beitritt zum Verein "Freunde des Schickhardt-
Gymnasiums Herrenberg e.V.", Längenholz 2, 7033 Herrenberg.
Der Jahresbeitrag beträgt DM 12.-

"Wenthält den kostenlosen Bezug des SPICKZETTEL)
"schüler bzw. Studenten sind 2 Jahre nach dem Abitur beitrags
frei, Studenten zahlen nach dieser Zeit DM 6.- Jahresbeitrag.

Name: . .
Straßez . .
P o s t l e i t z a h l : . . . . W o h n o r t :
AbitursJahrgang / Schulabgang: .

Vorname:
. . H a u s n u m m e r : . . .

U n t e r s c h r i f t : Datum:

Einzug über Abbuchung (erleichtert vieles!)
Bankverbindung:
B a n k l e i t z a h l : K o n t o n u m m e r :

PENDEN Konto. 820008, Volksbank Herrenberg, BLZ 603 913 10
Freunde des Schickhardt-Gymnasiums Herrenberg e.V.

Der Verein ist als gemeinnützig.anerkannt - Spenden und Beiträge
sind steuer l ich absetzbar.
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Der Spickzettel
Schickhardt-Blätter, Nr. 27/1993

zum Gebrauch
für jedermann
vornehmlich
für die Ehemaligen
der Latein-,
Real- und Oberschule
sowie des Schickardt-Gymnasiums
in Herrenberg
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